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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


Mit allerhöchſt⸗ 


N 


oc 


o. 192. Freitag den 17. Auguſt 1832. 


Inland. 8 
Ds Königs Majeſtaͤt haben den Geheimen Ober⸗Juſtizrath 


Müller und den Geheimen Ober Tribunalsrath Macke⸗ 


prang, ſo wie die Profeſſoren Dr. v. Lancizolle und Dr. 
H. Ritter, zu Mitgliedern des Ober⸗Cenſur⸗Kollegiums zu 
ernennen geruht. 8 

Der bisherige Oberlandesgerichts Referendarſus Ehrhart 
iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius bei den Untergerichten des Uſedom⸗ 
Wollinſchen Kreifes, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Swi⸗ 
nemünde, beſtellt worden. Sn 

Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſerl. Oeſterreich. Cabinets⸗ 
Courier Zanani iſt von Wien hier angekommen und der Kaf⸗ 


ſerl. Ruſſ. Capitain vom Feldjaͤgercorps, Blumenthal, als 


Courier nach Warſchau abgereiſt. 


= rl 


Vom 30. Juli. Nachdem die innere Ruhe Deutſch⸗ 


lands durch die Bund⸗sveſchlüſſe gefichert ſcheint, find nun, 


me es heißt, die Mächte entſchloſſen, auch der Schweiz 
re 
des in Berathung zu ziehen, deſſen geographiſche Lage für alle 
Europaifchen Staaken die Ethallung und Befefttgun 135 Ruhe 
in demſelben ſo wichtig macht. Es ſollen zu dieſem Ende Kon⸗ 
ferenzen g’halten werden. Hauptſaͤchlich wird es darauf ankom⸗ 
men, die alten Inſtitutionen, welche ſeit ſo langer Zeit das Gluͤck 
der Alpenb wohner gemacht haben, mit den Erforderniſſen unſe⸗ 
rer Zeit zu vereinbaren, und den vielen Zerwürfniſſen ein Ende 
a wodurch die Ruhe der Schweiz jetzt gefährdet iſt. 

an 0 von einem ſehr intereſſanten Memoire, welches das 
Ensliſche Kabinet über die Verhältniſſe und Beziehungen der 
Europälſchen Mächte zu der Schweiz habe abfaſſen laſſen, und 


das wahrſcheinlich als Grundlage bei den bevorſtehenden Bera⸗ 


thungen dienen werde. Die funf großen Höfe werden, wie man 
e unverzuͤglich Bevollmaͤchtigte ernennen, die ſich aus⸗ 
chließlich mit Regulfrung der Schweizer: Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchaͤftigen haben. Man muß daraus fchließen, daß wenigſtens 
ein Theil der Eidgenoſſenſchaft die Mitwirkung der Mächte zur 
Aufrechthaltung des innern Friedens wuͤnſcht und die Garantie 


angeſprochen hat, welche der Schweiz im Jahre 1814 für die 


9 ihrer Neutralität und innern Konſtituirung gegeben 
ward. Dieſe Unterhandlungen müſſen von großer Wichtigkeit, 


Fuͤrſorge zu widmen, und den Zuſtand dieſes Lan⸗ 


nicht nur für die Schweiz, ſondern auch für das übrige Europa 

erſcheinen, da fie einen Schritt näher zur Ruͤckkehr der feſten 

Ordnung fuͤhren werden. ; 
Rußland. 

Warſchau, vom 8. Auguſt. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten den Bericht, welchen die General: Direktion des 
landſchaftlichen Kredit⸗Vereins über ihre G ſchaͤftsfuͤhrung vom 
20. Januar bis 20. a d. J. 1 5 hat. 

N rankrei ch. ee 

Paris, vom 5. Auguſt. Das Journal du Commeree 
bemerkt: Das monarchiſche Prinzip hat bereits den groͤßten 
Theil des Terrains wieder gewonnen, dos es feit dem Juli: 1880 
verloren hatte, und es verdankt dies der Politik der Franzoͤſiſchen 
Regierung. Bis zum 13. März wurde die Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens von dieſem Lande ſelbſt, fo wie von Frankreich, als auf 
das Prinzip der Volksſouveränefaͤt gegründet betrachtet; daraus 
folgte, daß das Belgiſche Gebiet keins andere Grenze habe, als 
die der Inſurrektion, durch die es fich befreit hatte. Am 13. 
März, mit dem Eintritte ds Miniſterjums Perier, wurde ein 
anderes Syſtem von Frankreich angenommen, die Volksſouve⸗ 
ränetät wurde aufgehoben, und die fünf auf der Konferenz res 
praͤſenti;'ten Maͤchte traten als oberſte Schiedsrichter über die 
das Gebiet und die Nationalität bitreffenden Fragen auf; die 
24 Artikel waren der Ausdruck dieſes neuen Europaͤiſchen Staats⸗ 
rechts, welches das monarchiſche Prinzip ſowohl, wie das der 
Volksſouveraͤnetaͤt, die Aufrechthaltung des allgemeinen Frie⸗ 
dens unterordnete. Da aber die Konferenz ihre Entſcheidungen 
von dem Willen des Königs von Holland abhängig gemacht hat, 
ſo beſteht auch jenes neue Staatsrecht ſchon nicht mehr, und es 
iſt jetzt das monarchiſche Prinzip, welches Geſetze giebt, Dieſe 
Betrachtungen ſind geeignet, über die gegenwärtige Tendenz von 
Europa und die Stellung, die es mit jedem Tage mehr dem Prin⸗ 
zipe der Julirevolution gegenuͤber annimmt, Nachdenken au er⸗ 


kegenz für jetzt finden wir eine Aufforderung darin, auf die Ak 


lianz, welche der Moniteur pomphaft feiert, nicht zu ſtolz zu 


ſcyn. Vor dem Abſchluſſe derſelben hätten die kontrahirenden 
Parteien wohl gethan, zu ſagen: Laßt uns vorher die Raͤumung 


von Antwerpen bewirken. 8 e 
Man kennt jetzt die Art, wie die Diebe der Medaillen in das 
Innere der Koͤnigl. Bibliothek gelangt ſind; fie legten namlich 
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eine mit einem Haken verſehene Strickleiter an das Gitter eines 
Fenſters des erſten Stockwerks; nachdem fie, drei an der Zahl, 
auf dieſem Wege in die Haupt⸗Ga erie der Bibliothek gekom⸗ 
men, durchbrachen fie eines der Faͤcher der zum Medailler⸗ 
Kabinet führenden Thuͤr; Foſſard ſtand an der Spitze; um 
3 ½ Uhr Morgens war Alles been igt. Die Diebe ſt egen 
auf demſelben Wege hinab und brachten den Reſt der Nacht 
bei einem ihrer Gefaͤhrten zuz durch ihre Ausſagen ſollen noch 
mehrere andere Perſonen kompromittirt ſeyn. — Die Nach⸗ 
uchungen in der Seine unter dem Pont de la Tournelle haben 
übrigens zu den gluͤcklichſten Reſult aten geführt: unter den wies 
der len Münzen befinden ſich Theile der hiſtoriſchen 
Folgen Ludwigs XIII. und XIV., das Siegel Ludwigs XII. 
als Herzogs von Mailand, — ein Kunſiſchatz, deſſen Verlust 
unerjeßbar geweſen wäre; ferner die großen Medaillen der Fa⸗ 
gabe des Louvre und des Val de Grace, die berühmte ankike 
Schaale, genannt von Rennes, mehr als 500 Röͤmiſche Medail⸗ 
len, worunter die von Antoninus Pius, einige mit ſeltenen Bild⸗ 
niffen, z. B. dem der Didia Clara, mehrere bon O'ho, Marcus⸗ 
Antoninus, Münzen von Marcus⸗Junjus Brutus u. ſ. w. Urs 
ter den wieder aufgefundenen Gricchiſchen Münzen befinden ſich 
drei von großem Werthe, namlich ein Antiochus II., ein Nro⸗ 
ptolemus von Epirus und ein Pyrrhus; leider iſt von den 53gol⸗ 
denen Syrakuſaniſchen Medaillen noch keine wieder gefunden 
worden. Auch einige Bruchſtuͤcke der San mlung antiker 
Schmuckſachen, z. B. goldene Armbaͤnder und Ketten, ſind von 
den Tauchern aus dem Schlamme der Seine hervorgezogen wor⸗ 
den. Da der Werth der bei den verhafteten Perſonen gefunde⸗ 
nen Goldbarren mit den wieder aufgefundenen Gegenſtaͤnden zu⸗ 
ſammen der Summe, auf die man den Verluſt abgeſchatzt hatte, 
faſt gleichkommt, fo ſind leder von weiteren Nachſuͤchungen keine 
große Reſultate mehr zu erwarten. 5 
Alle Mitglieder des diplomatiſchen Korps und hier anweſen⸗ 
den Oeſterreichiſchen Unterthanen haben ſich, wegen des Able⸗ 
bens des Herzogs von Reichſtadt, bei dem Grafen von Appony 
anzeichnen laſſen. Man vernimmt, daß der Kalſerl. Botſchaf⸗ 
ter anfangs ein Öffentliches Trauer⸗Amt für den Verſtorbenen 
5 halten laſſen, was er aber auf gemachte Vorſtellungen auf⸗ 
geben. 8 25 1 8 
N 9er Tod des Herzogs von Reichſtadt macht in Paris einen 
erſchuͤtternden Eindruck. Die Bevoͤlkerung ſammelt ſich por den 
Kunſtlaͤden und betrachtet einen ſchnell und trefflich ausgeführten 
Steindruck: der Herzog auf dem Todtbette, ein Schwert in der 
and, Helas! je ne men servirai jamais! Es ſcheint, dle 
Napoleoniſtiſche Partei wird ſich weder an die Republ kaner noch 
viel weniger an die Karliſten anſchließen, ſondern ihre Ergeben⸗ 
heit für 75 anderes Mitglied der Napoltonſchen Familie aufbe⸗ 


Wag niedere Volk von Paris glaubt nicht an den Tod des 
jungen Napoleon; hatte es doch zehn Jahre gebraucht, ehe es an 
den Tod des Kaiſers glauben konnte. ; \ 

Das fortdauernde Unwohlſeyn des Kriegs⸗Miniſters wird 
auch vom Nouvelliſte eingeraͤumt; auch er fuͤgt hinzu, es werde 
derſelbe nach St. Duen abgehen, jedoch ohne die Direktion ſei⸗ 
nes Departements, der er von dort aus vorſtehen werde, abs 


ugeben. 

5 Das Spaniſche Miniſterſum erklärt auf eine Note des Fran⸗ 
öͤſiſchen Kabinets wegen der ſeit einiger Zeit ftattgefundenen 
Teuppenbewegungen an der Franzoͤſiſchen Grenze, daß deren 


Urſache einzig in der Belorgn B vor einem erneuerten Einbruch 
der nach Frankreich geflüchteten Spaniſchen Konſtitutionnellen 


x 


beſtehe, und beſchwert ſich zugleich, daß die Franzoͤſiſche Regie⸗ 


rung denſelben, ſtatt fie, wie anfaͤnglich verſprochen, auf das 
Innere zu beſchraͤnken, geſtatte, längs den Pyrenaͤen zu ſtreifen. 
Zugleich hat man in den Tulllerien Nachricht erhalten, daß aus 
dem Innern von Aragonien ein Bataillon Linientruppen nach 
dem Thal von Pailhas gekommen iſt; ein anderes, beinahe 800 
Mann ſtark, befindet ſich zu Soſalna. Auch kampirt einige 
Kavallerie in der Gegend. 2 

Paris, vom 6. Auguſt. Um 12 Uhr festen Se. Majeftät 
ſich mit der Königin und den Prinzen und Prinzeſſinnen in den 
Wagen, und fuhren, unter der Bedeckung eines Detachements 
des ten Drogoner⸗Regiments, nach Compiegne. Die Adju⸗ 
tanten und Hofdamen folgten in 9 andern Wagen. — Der in 
den weſtlichen Departements b findliche Adjutant des Königs, 
Herr v. Rumigny, iſt durch eine telegraphifche Depeſche hierher 
zuruͤckberufen, um ſich nach Compiegne zu begeben. — Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wird den 11ten d. M. 
nach den Bädern von Bourbonne abreiſen, und zum 15. Sep⸗ 
tember hierher zurückkehren. — Der Gen ral⸗Lieutenant So⸗ 
lignac bereitet dem Miniſterjum große Verlegenheiten, indem er 
durchaus fur die ihm vom General Bonnet widerfahrene Belei⸗ 
digung eine Öffentliche Genugthuung verlangt. Um ihn zu bes 
ſchwichtigen, ſoll ihm das Kommando einer Militar⸗Diviſion 


angetragen, von ihm aber beharrlich abgewieſen worden ſeyn. 


— Der Corſaire hat ausgerechnet, daß feit der Reſtauratlon 


32,221 Kreuze der Ehrenlegion vertheilt worden ſind, wovon 
14 556 von der jetzigen Regierung. — Die Kriſis, worin ſich 


der Franzoͤſiſche Bat feit zwei Jahren befindet, ſchein', 
nach der Bemerkung der Gazette des Tribunaux, ihrem Ende 
nahe zu ſeyn, da im berfloſſenen Monat nur 13 Bankerutte aus⸗ 
gebrochen find, während die Zahl derſelben ſich früher auf 80 


bis 90 in einem Monat belaufen hat. — Vorgeſtern iſt aber⸗ 


mals eine große Anzahl von Medaillen in der Seine gefunden 


worden; auch Waffen hat man aus dem Fluſſe hervorgezogen, 


die wahrſcheinlich in den drei Jult⸗Tagen hineingeworfen wor⸗ 
den find. — Das vor einiger Zeit eingegangene Journal „la 
Revolution“ hat geſtern wieder angefangen zu erſcheinen. — 
Von vorgeſtern auf geſtern ſtarben hier nur noch 19 Perſonen 
an der Cholerg. 

Der Maire von Mamers (Sarthe) erhielt am 1 ſten d. eine 
Kiſte durch die Poſt. Da er Verdacht ſchoͤpfte, ließ er ſie in 
Gegenwart des Prokurators öffaen. Di: Kiſte enthielt vier 
Piſtolen, die ſo gelegt waren, daß wenn die Kiſte auf die ge⸗ 
woͤhnliche Weiſe eroͤffnet wurde, ſie die Umſtehenden getödtit 
hatten. Ein aͤhnliche Kiſte war für Herrn Bonnet, den Gene⸗ 
ral⸗Sekretaͤr der untern Seine, beſtimmt. Beide Beamten 
waren ſehr thätig gegen die letzte Inſurrektion der Karliſten, da⸗ 
her der Streich muthmaßlich von dieſen ausging. — Ein Brief 
aus Pont Major⸗de⸗Gerone (Catalonien) vom 28. Juli meldet, 
daß Tag und Nacht Kabinetsrath in Madrid gehalten wird. 
An der Grenze zwiſchen Roſas und Puycerda ſollen 30,000 
Mann aufgeftelit, und alle Bauern, wilche das Recht haben, 
zu ſchießen, in Dienſipflicht genommen werden. Graf d'Es⸗ 
pagna ward am 29ſten am genannten Ort erwartet, um den 
Dienſt an der Grenze zu organiſiren. — Der eh malige Ober⸗ 
Chirurg der Mutter Napoleons, Herr Hereau, wird dieſer 
Tage eine Notiz über den Herzog von Reichſtadt und die Urſa⸗ 
chen ſeines Todes herausgeben. FFW 

Paris, vom 7. Auguſt. Aus Breſt ſchreibt man vom 
2ten d. M.: Der Dreimaſter „Iſambert“, der als Transport⸗ 
ſchiff zu dem Expeditions⸗Giſchwader Dom Pedto's gehörte, 
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bauch fie Langfamkeit die 


Wohnſitze zuruͤck 


und Porto am 19ten v. M. verlaſſen hat, iſt mit dem Kapitän 


Colin, mehreren Offizieren und 55 Soldaten hierher zurückge⸗ 
kehrt; dieſe, ſaͤmmtlich Franzoſen, gehörten zu dem Tirailleur⸗ 
Bataillon Dom Pedro's, 


haben aber ſeinen Dienſt verlaſſen, 
weil fie nicht unter den Befehlen Portugieſiſcher und fremder 


Offiziere ſtehen wollten. Dieſe Militärs wohnten der Landung 


Dom Pedro's bei und laſſen feinem Mutbe und feiner Thaͤfig⸗ 


keit Gerechtigkeit widerfahren, dagegen ſind fie mit feiner Um⸗ 
riegsminiſter Freyre hemmte 


Der 
keit die Pläne des Herzogs von Braganza, 
und ſchon machte ſich Eiferſucht unter den Perſonen geltend. 
Die hierher zurückgekehrten Soldaten, welche von Dom Pedro 
keine Gratifikation erhalten haben, find von den hieſigen Behoͤr⸗ 
den und der e fo weit unterflügt worden, um in ihre 

. ehren zu koͤnnen. Auch der Engliſche Oberſt 
Hamilton, der ebenfalls an der Expedition Theil nahm, iſt auf 
dem „Iſambert“ zurückgekehrt, da er durch den Dienſt in der 
Armee Dom Pedro's feines Grades im Engliſchen Heerr vers 
luſtig gegangen ſeyn wuͤrde. 


Großbritannien. 


London, vom 5. Aug. Der heutige Atlas äußert unter 
Anderem Folgendes: Man hat den Vorſchlag gemacht, hier eine 
Subfeription zur Huͤlfsleiſtung für Dom Pedro in deſſen Unter⸗ 
nebmen gegen feinen Bruder zu eröffnen. Dieſe Idee iſt von 
wahrhaft donqufxottiſcher Art. England iſt nicht berechtigt, auf 
einem ſolchen Wege zu interveniren. Es hat mit dem Bruders 
zwiſte nichts zu ſchaffen; und wenn es gute Wuͤnſche fuͤr Dom 
Pedro hegt, ſo iſt dies Alles, was es zu thun befugt if. Dom 
Pedro iſt, auch ohne England, bereits auf einem guten Wege. 
Wir find bei der Sache nur inſofern intereſſirt, als die Erneüs, 
rung des alten Bündniſſis zwiſchen Portugal und England und 
die Wiederherſtellung der konſtitutionnellen Freiheit dabei in 
De kommt. Aber da wir gefehen haben, daß Dom Pedro 
einen Thron in Brafilien richt behaupten konnte, fo wäre es in 
der That uͤbereilt gehandelt, wollten wir auf irgend eine Weiſe 
u: 8 feiner thätig annehmen, fo lange wir über die Tendenz feiner 
künftigen Politik noch nichts Näheres in Erfahrung gebracht has 
ben. — In der Morning Poſt lieſt man: Oberſt Hodges, 
der bekanntlich die Britiſche Legion, welche ſich unter der Inva⸗ 
ſions⸗Armee Dom Pedros befindet, kommandirt, hat auch einen 
Nang in der Britiſchen Armee. Während des Krieges auf der 
Halbinſel war er in der Portugieſiſchen Armee angeftellt, und 
daß er ſeinen Rang in derſelben verlor, muß Umſtaͤnden zuge⸗ 
ſchrieben werden, die er oder feine Kameraden am beſten auffläs 
ren koͤnnen. Es genügt, zu bemerken, daß er Portugal verließ, 
the der Feldzug zu Ende war, und es iſt ein Troͤſt, daß unter fo 
vielen unſerer tapfern Landsleute, welche damals ihre Anſtren⸗ 
De mit denen der Portugieſen verbanden, um das Land von 
remder Invaſſon zu befreien, dies der einzige Brit. ſche Offi⸗ 
Ba ift, der jetzt den Portugieſiſchen Boden unter denſelben Ver⸗ 
altniſſen betritt, wie die Fronzoſen zu jener Zeit, obgleich wir 
es zu bedauern haben, daß Dom Pedro's Agenten es über zwei 
oder Drei andere Offizicke vermocht haben, ihnen bei Geld⸗Auf⸗ 
nahmen und Anwerbungen beizuſtehen. 5 
Die Allgemeine Dainpſſchifffahrts⸗Kompagnſe hat ſich im 
Stande geſehen, ihren Intereſſenten eine vortreffliche Bilanz 
vorzulegen, wozu die guten Frachten, welche ſie bei der Expedi⸗ 
tion nach Portugal gemacht, viel beitragen. Es heist in der 
Times: Wenn Dom Pebro fo gut ficht als er zahlt, fo moͤch te 
es ihm wohl ohne allen Zweifel damit gut gelingen. 


weniger zufrieden. 
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Der Ritter v. ua der kurzlich, und, wie man glaubt 
mit einer geheimen Sendung von Dom Pedro, in London ein⸗ 
traf, iſt ein Bruder des verſtorbenen Gemahls der berühmten 
Schriftſtellerin, Frau v. Souza, und Stiefvaters des Grafen 
Flahault. Er hielt ſich mehrere Jahre in London als Portu⸗ 
gieſiſcher Geſandter auf. — Der Graf Funchal, Dom Pedro's 
Geſandter, hat kürzlich mehrere Zuſammenkunfte mit Lord Gre 
gehabt. Er iſt ungefähr 80 Jahr alt, aber ein ungemein th, 
tiger und gewandter Mann. — Vor einigen Tagen fand hier 
eine Verſammlung der Gläubiger des Herzogs von Pork ſtatt, 
um den fo lange in Dunkel gehuͤllten V rmd ER deſſel⸗ 
ben zu unterfuchen, zu welchem Zweck ein Ausſchuß ernannt 
wurde, der eine Zuſammenberufung aller Gläubiger: und die 
Einreichung ihrer Forderungen befchloß. — Der projektirte 
Ballſaal und die anderen Einrichtungen im St. James⸗Pallaſt 
ſtehen, aus Mangel an Fonds, ſtill, indem der Anſchlag 10,000 
Nun betraͤgt. Ein Theil der Gemaͤldeſammlung des verſtor⸗ 
enen Königs ſoll aus dem Haufe in Pall⸗Mall, wohn er nach 
der Niederreißung von Carltonhouſe gebracht worden war, nach 
Windſor geſchafft werden, um dort die Waterloo⸗Gallerie zu 
zieren. Sir Thomas Lavrence's Portraͤts der Europäifchen 
Souveräne und der berühmteſten Feldherrn aus dem letzten 
Kriege, ſind bereits nach Windſor gebracht worden. ; 
London, vom 8. Auguſt. Der Marquis von Palmella, 
welcher vorgeftern Abends uber Falmouth aus Porto hier ange⸗ 
langt iſt (vergl. den Artikel Portugal), hatte ſofort eine Unter⸗ 
redung mit Lord Palmerſton, und begab ſich geſtern zum Gra⸗ 
fen Grey nach Egſtſheen. Dem Courrier zufolge, iſt der 
Marquis, der am 31. Juli von Porto abgegangen iſt, Ueber⸗ 
bringer von wichtigen Depeſchen an Se. Majeflät, in welchen, 
wie namentlich die Times wiſſen will, um die förmliche Aner⸗ 
kennung der Koͤnigin Donna Maria gebeten wird, weil dies, 
wie man glaube, der jetzt nicht beſonders vortheilhaft ſtehenden 
Sache derſelben in Portugal gute Dienſte thun würde. Der 
Marquis fol auch, wie daſſelbe Blatt hinzufügt, die In⸗ 
tervention Englands in Anfp: ud nehmen, weil ſich angeblich 
im Portugieſiſchen Heere ſehr viele Spanier beſinden. — An 
der hieſigen Boͤrſe hat die Nachricht von der Ankunft des Mar⸗ 
quis von Palmella großen Schrecken unter den Inhabern Por⸗ 
tugieſiſcher Fonds verbreitet, und dieſe find feit zwei Tagen um 
mehr als 4 P Gt. gewichen. Der Umſtand, daß in der Schlacht 
vom 23. Juli nicht bloß keine Gefangene von Seiten Dom Per 
dro's gemacht worden, ſondern auch keine Deſertſonen ganzer 
Regimenter, wie es früher berichtet wurde, ſtattgefunden 9 5 
fo wie, daß ſich uͤberhaupt bis zum 31. Juli im Portugieſiſchen 
Volke keine Demonſtratſon zu Gunſten Dom Pedross kund ge⸗ 
than hat, giebt zu mancherlei Bedenklichkeiten Anlaß, und wie⸗ 
wohl es heißt, daß die Einwohner von Porto, an deſſen Befe⸗ 
ſtigung jetzt gearbeitet wird, für die Königin Donna Maria bes 
geiſtert ſeyen, ſo beſorgt man doch, daß ſich die Konſtitutionnel⸗ 
len nicht lange mehr in Portugal werden halten koͤnnen. 


Spanien. 5 


Madrid, vom 26. Juli. Die Apoſtoliſchen wollen noch 
immer behaupten, daß Dom Pedro ſich in Porto nicht ruͤhre, 
daß er dort feine Regierung aufſchlagen und den Platz befeſtigen 
laſſen würde, um ſich gegen jeden Handstreich ſicher zu ſtellen. 
In dieſer e würde er beharren, bis ſeine diplomati⸗ 
ſchen Agenten in London und Paris anerkannt worden wären, 
um dann von England, als der aͤlteſte Sohn und Hai an 
Eibe der Portugieſiſchen Dynaſtie, den > eiltand zu 
* 
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verlangen, den ihm England, dem casus foederis zufolge, (der, 
zu Cannings Zeit, von der Regentin D. Iſabella im J. 1827, 


im Namen der Regierung Donna Maria's mit Erfolg geltend 


emacht worden) nicht verſag en konnte. Spanien würde nichts 
Bahn thun können, und Frank eich, gemeinſchaftlich mit Eng: 


land, 60.000 Mann (2) nach Portugal ſenden „zu denen dann 


noch die konſtitutionnellen Fluͤchtlinge ſtoßen wurden, _ 
BER Portugal 
Liſſabon, vom 21. Juli. Goſtern hat der Poll zei⸗Inten⸗ 
dant mehrere Leute verhaften laſſen, welche karirte und an der 
Seite beſetz e Bei kleider, die man Beinkleider ala Lord Grey 
nennt, trugen. Patrouillen durchziehen noch immer Tag und 
Nacht die Stadt, und der Intendant ſelbſt führt ſie an. — Die 
Franz. Fregatte „Melpomene“ iſt heute nach Frankreich zuruͤck⸗ 
Wege Geſtern Morgens um 6 Uhr haben wir hier zwei 
har e Erdftöße empfunden, vie Balken in den Haͤuſern krach⸗ 
ten und die Leute waren ſehr erſchreckt, worüber man ſich auch 


nicht wundern muß, wenn man an das Jahr 1755 und deſſen 


Spuren denkt. f x 
( Times.) Sm gegenwärtigen Augenblick, da das künftige 
Loos Portugals alle G müther ſpannt, iſt eine gedrängte Ueber⸗ 
icht der Hauptereignſſſe in jenem unglücklichen Lande von 1820 
is 1832 vielleicht nicht ohne Inte reſſe. — 24. Auguſt 1820: 
erſte Revolution zu Oporſo, angefuͤhrt von Senhor M. Thomaz. 
— 1. Okiober 1822: König Johann VI. beſchwoͤrt die von den 
berufenen Cortes dekretirte Verfaſſung. — 10. März 1823: die 
Generale da Si vera (Marquis von Chaves) und Geaf de Villa 
Real organiſiren in der Provinz Tras⸗os⸗ montes einen Auf 
ſtand zur Wiedereinführung der abſoluten Gewalt. Sie werden 
aus dem Portugieſiſchen Gebiet vertrieben. — 27. Mat: Oberſt 
Sampajo (Visconde de Santa Martha) marſchirt mit ſeinem 
Regiment nach Santarem, wo der Infant Dom Miguel zu ihm 
koͤmmt. Die Verfaſſung der Cortes wird für abgeſchafft erklaͤrt. 
— 31. Mai: König Johann VI. entſagt der abſo uten Gewalt 
und verſpricht eine liberale Konſtitution. — 2. Jun: Die ge: 
woͤhnlichen Cortes unterzeichnen einen Proteſt gegen jede Veran: 
derung der Verfaſſung von 1822 und gehen dann auseinander. 
5. Juni: König Johann VI. hält feinen Einzug in Liſſabon. — 
18. Juni: Eine aus 14 Mitgliedern beſtehende Junta wird zu⸗ 
ſammengeſetzt, um einen neuen Konſtitutions⸗Entwurf zu ma⸗ 
chen. — 30. April 1824: DE 00 ſtellt ſich an die Spitze 
der Armee, um feinen Vater zur Abdikation zu zwingen, der 
Verſuch wird vereitelt. Dom Miguel muß den Befehl der Ar 
mee niederlegen und nach Oeſtreich gehen. — 15. November 
1825: König Johann VI. ratifizirt den Unabhaͤngigkeits⸗Ver⸗ 
frag Brafiliend. — 10. Mär; 1826: König Johann VI. ſtirbt, 


und Dom Pedro IV. wird noch an demſelben Tage zum Könige: 


von Portugal und Algarvien proklamirt. — 29. April: Dom 
'eden verleiht den Portugieſen eine Charte. — 8. Juli: Sir 
harles Stuart (Lord Stuart de Rotheſay) kommt aus Braſi⸗ 
lien und überreicht der Infantin Iſabella die Charte. Graf Sal: 
danha laͤßt dieſelbe in Oporto proklamiren. — 31. Juli: Die 
Charte wird von der Nation beſchworen und angenommen, und 
Saldanha zum Krlegsminiſter ernannt. — 3. Mai 1827: Dom 
Miguel kehrt, nachdem er die Charte beſchworen und von Dom 
Pedro während der Minorſtaͤt der Königin zum Regenten des 
Reichs ernannt worden, nach Portugal zurück und beruft die al⸗ 
ten Reichsſtaͤnde. — 28. Juli: General Saldanha legt fein Amt 
nleder. — 16. Mai 1828: Aufſtand zu Oporto gegen Dom 
Miguel. — 6. Juli: Die Konſtitutionnellen unter dem Befehl 


7 


von Quevedo Pizarro, muͤſſen nach Spanien retiriren. — 11. 
Juli: Dom Miguel wird von den Reichs ſtaͤnden und der Geiſt⸗ 


lichkeit zum König proklamirt. — 12. Oktober: Die Portugie⸗ 


ſiſchen Emigranten ſchwoͤren der legitimen verfaſſungsmaͤßigen 
Koͤnlgin Donna Maria den Eid der Treue. — 16. Januar 
1826: Nachdem auf Terceira im Namen der Königin unter Vil⸗ 
laflor und Palmella eine Regentſchaft errichtet: worden, wird 
Graf Saldanha vom Britiſchen Commodore Waſpole auf Be⸗ 


fehl des Herzogs von Wellington und dem Grafe von Aberdeen 


verhindert, auf jener Inſel zu landen, und auf die Konſtitution⸗ 
nellen von Seiten des Commodores Feuer gegeben. Saldanha 


proteſtirt gegen dieſe Angriffe. — 13. Januar 1832: Dom 


Pedro, der, nachdem er zu Gunſten feines Sohaes dem Braſili⸗ 


ſchen Thron entſagt hatte, zu Paris angekom men iſt, weigert ſich 5 


Saldanha bei feiner beabſichtigten Expedition zu gebrauchen, ins 
dem er vorgiebt, daß höhere politifche Grunde ihn davon abhiel⸗ 


ten “). — 18. Imuar: Saldanha fordert alle feine Freunde zu 


Theilnahme an der Expedition auf. — 29. Januar: Dom Per 
dro geht zur Expedition nach Belle⸗Isle ab. — 2. Februar: 


Dom Pedro wird zu Belle: Isle vom Admiral Sartokius und 
der ganzen Expedition freudig empfangen. — 10. Februar: Die 


Expedition ſegelt nach Terceira muß aber ſchlechten Wetters we⸗ 
gen am 26ften auf St. Michael landen. Dom Pedro kehrt beim 
Britiſchen Konſul ein. Bald nachher kommt die Expedition auf 
Terceira an, wo Truppen und Einwohner den Eid der Treue 
ſchwoͤren. — 16. Juni: Die Expedition ſegelt von St. Michael 
nach der Portugieſiſchen Kuͤſte ab, muß aber widriger Winde 
halber wieder umkehren. — 8. Juli: Die Expedition erreicht 


die noͤr liche Kuͤſte von Portugal und am gten baͤlt Dom Pedro 


feinen Einzug in Oporto, wo Donna Marta proklamirt wird. 
Die Miguliften retiriren jenſeits Villa Nova auf der Straße 
nach Coimbra. BE 1 a 

Ueber England ſind neuere Nachrichten aus Portugal ein⸗ 
gegangen, und zwar iſt in Falmouth das Dampfboot „Superb“ 
aus Porto angekommen. Daſſelbe hatte den Marquis von 
Pallmella am Bord, welcher ſofofort nach London (ſ. Diefen 
Art.) abgegangen iſt, wo ſich darauf das G;rücht von dem gaͤnz⸗ 
lichen Fehlſchlagen der Expedition Dom Pedro's verbreitete. Ue⸗ 
ber den Stand der Dinge in und bei Porto bis zum 30. Juli ges 
ben nachſtehende Auszüge aus der Chronica conſtitutio⸗ 
nal do Porto, woraus hervorgeht, daß ſich Dom Pedro bis 
zum 30. Juli noch in Porto befand, einigen Auffchluß, doch 
würde es zur Vervollſtändigung nothwendig ſeyn, auch die (bis⸗ 
her noch nicht eingegangenen) neueren Liſſaboner Zeitungen 
kennen zu lernen: I. a Depeſche über die am 
23. Juli vorgefallene Schlacht. — Porto, vom 25. 


Juli. Seit dem 20ften d. kannte Se. Kaiſerl. Maj. die Abſich⸗ 


ten des Rebellen- Heeres, die Fluͤſſe Vouga und Duero zu pa 
firen und fo die Befreiungs⸗Armee auf dem linken Fluͤgel zu ber 
drohen. Am folgenden Tage wurden dieſe Nachrichten: beftäe 
tigt, und man erfuhr, daß der Feind eine Stellung im Gehoͤlze 
von Pennafiel genommen habe, und daß ſeine Vorpoſten ſogar 
bis nach Valonga reichten. Se. Kaiſerl Majeſtät befahlen ſo⸗ 
fort dem Grafen von Villaflor, die Staͤrke und die Abſichten des 
Feindes zu rekognosziren. Zu dieſem Zwecke marſchirten am 
Morgen des 22ſten das Fäger-Bataillon Nr. 5, die Freiwilli⸗ 
gen der Donna Maria II., das Marine ⸗Balaillon und das In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 18, ſo wie ein Kavallerie⸗Detaſchement 
mit 4 Stuͤcken Geſchuͤtz, unter dem Befehl des Oberſten Henri⸗ 


Wir haben ſchon öfter Ge egenbeit gehabt, ierten del ; 


der Kaiſer dieſen General nicht leiden kann. 


tiermeiſter Balthaſar d' 
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Q Imeida Pemente leitete die Kolonne, be⸗ 
gleitet vom Grafen von Ficalho, Adjutanten Sr. Kaiferl. Maj., 


que da en Der General Quar- 
und von Ant de Melho, Adjutanten des Grafen Villa⸗Flor. — 


Beim Einrücken in Vallonga wurde unſere Avant⸗Garde mit 


den feindlichen Vor poſten handgemein, und griff unerſchrocken 
eine Kavallerie⸗Abtheilung, die zum Schutz der letzteren herbei⸗ 
eilte, trotz der Ungleichheit der Zahl an und zwang dieſelbe, 
nach Verluſt ihres Anführers und einiger Soldaten zum Ruͤck⸗ 
zuge, — Eine große Anzahl feindlicher Scharſſchützen beſetzte 
nach und nach die kleinen Huͤgel und die waldigen Punkte, wel⸗ 
che ſich von dem Fluſſe bei Ponto Ferrara bis nach Baltar aus⸗ 
dehnen. Das Bataillon leichter Truppen Nr. 5, die Avant⸗ 
Garde der Kolonne, und was ſich nur immer im Vortrabe be⸗ 
em griffen mit g wohnter Kuͤhnheit und Heftigkeit die Scharf⸗ 
chuͤtzen an und wirkten Wunder von Tapferkeit, indem ſie 
Schritt vor Schritt jede Anhoͤhe des Terrains einnahmen, welche 
vom Feinde tapfer vertheidigt wurden. Das Bataillon allein 
trieb die heftigen Angriffe der feindlichen Scharfſchuͤtzen und der 
Truppen, welche fie unkerſtützten, fo lange zurück bis die Frei⸗ 
willigen Donna Maria's zum Beiſtand heranruͤcken und durch 
ihre Tapferkeit den Ruhm erhöhen konnten, den fix ſich ſchon bei 
fo vielen G legenheiten erworben haben. Capitain Taborda 
vom 5ten Bataillon ſchlug ſich an der Spitze feiner Compagnie 
mit gefaͤlltem Bajonnett durch, und trieb ein Bataillon „Ropali⸗ 

en“, welche ihn umzingelt und abſchneiden wollten, aus einan⸗ 
der. Auf dieſe Weiſe gewann er ſein Corps wieder. — Die Ar⸗ 
tillerie, vom Major A. da Coſta⸗Silva kommandirt, beſchüuͤtzte 
unſere leichte Truppen mit Erfolg, und unſere Infanterie 
zwang durch heftige Angriffe den Feind, ſein Feuer zu de⸗ 
maskiren und uns fd die Stellungen kund zu geben, wel⸗ 
che er gewaͤhlt hatte. Da der Zweck der Rekognoscirung 


demnach erreicht war, fo zog ſich die Kolonne ruhig zu⸗ 
ruck und beſetzte im Ruͤcken des Feindes die ſtarke Stellung 


bei Rio Tinto, zwiſchen Vallonga und Porto. — Der Ver⸗ 
luſt des Feindes in di: ſem Treffen war ſehr bedeutend. Unter 
den wenigen Verwundeten von unſerer Seite befinden ſich: 
der Oberſt⸗Lieutenant L. P. von Mendoza Arraes, Anführer 
der Freiwilligen der Donna Maria, und der Major F. Xavier 
de Silva Pereira. Der junge Lieutenant N. da Sa Nogueira, 
ein ſehr tapferer Offizier, ward an der Spitze ſeiner Kompagnie 


| e — Sobald Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt von dem Vorgefal⸗ 


enen in Kenntniß geſetzt worden war, erhielt der Graf von Vil⸗ 


laflor den Befehl, mit einer Abtheilung Infanterie den Weg 


nach Vallonga einzuſchlagen, um im Noihfall die retirirenden 
Truppen zu ünterſtützen; und da er von dem ſchließlichen Reſul⸗ 
tat der Rekognoszirung Nachricht erhielt, als er eben die Vorpo⸗ 
ſten ſüdlich vom Dusko beſichtigen wollte, fo ſchlug er ſogleich 
den Weg nach Rio ⸗Tinto ein, welches er in dem Augenblick er⸗ 


reichte, da die von Vallonga zurückkehrende Kolonne und die zu 


ihrem Beiſtande von Porto abmarſchirten Truppen von der Stel⸗ 
lung Beſitz nahmen. Als Se. Majeftät dort von der Zahl und 
den Abſichten des Feindes in Kenntniß geſetzt wurden, beſchloſ⸗ 
fen Sie, denſelben am folgenden Tage anzugreifen, und ließen 
zu dem Ende die uͤbrigen Truppen der leichten Dioiſion von Porto 
nach Rio⸗Dinto marſchiren. Die Vorpoſten auf dem Wege 
nach Vouga erhielten Befehl, wieder über den Duero zurück zu⸗ 


gehen und die Brüde hinter ſich abzubrechen; und da auf 


dieſe Weiſe alle Streitkräfte in der zur Vertheidigung beſtimmten 
Stadt vereinigt waren, befahlen Se. Mafeſtaͤt am 23jten dem 
Grafen Villaflor, gegen den Feind zu marſchiren. — In Folge 


Gefangene. Die Infanterie unterſtuͤtzte auf allen Seiten mit 


dieſes Befehls theilte der General feine Truppen in drei Kolon⸗ 
nen. Die rechte, vom Oberſten A. P. de Brito kommandlrk, 
rückte auf dem Wege nach St. Cosme vor; das Centrum, unter 
Anführung Henrique de Silvı da Fonſeca's, ſchlug die große 
Straße nach Vallonga ein, währen‘ der linke Flügel, unter dem 
Befehl des Oberſt⸗Lieutenant Hodges, auf dem Wege nach For⸗ 
miga vorruͤckte, um den rechten Flügel des Feindes zu umgehen. 
Am 23jten um 11 Uhr Vormittags debouchirten die Kolonnen 
auf das Schlachtfeld, und kaum hafte die leichte Abtheilung, vom 
Oberſt⸗Lieutenant Schwalback kommandirt, welche ſich an der 
Spitze der Centrums Kolonne befand, den Abhang detz erſten 
Hügels erreicht, als die feindlichen Scharfſchützen das Feuer auf 
dieſelbe eröffneten, welches jene Abtheilung mit großem Muth 
und militaͤriſcher Ordnung aushielt und auf dieſe Meife dem lin⸗ 
ken Fluͤgel Zeit verſchaffte, in die Schlacht⸗Ordnung zu ruͤcken; 
waͤhrend der Feind, durch den Marſch jenes Flügels auf feiner 
rechten Seite bedroht, eine Abtheilung Infanterie, von Jaͤgern 
flankirt, dahin abſandte, und bei dem Verſuch, den Angriff zu 
wiederholen, wurden unfere Truppen durch dieſe Bewegung auf 
ein offenes Terrain genoͤrhigt, wo fie ploͤtzlich durch eine feindliche 
Schwadron angegriffen wurden; nachdem fie fich aber im Schutz 
eines Gehoͤlzes wieder verſammelt hatten, griffen ſie ihrerſeits 
an und trieben die Kavallerie mit bedeutendem Verluſt an Men⸗ 
ſchen und Pferden in die Flucht. Der Graf Villaflor, der ſei⸗ 
nen linken Fluͤgel auf dieſe Weiſe beichäftigt und den Feind auf 
eben dieſer Seite in großer Anzahl ſah, ſchickte Verſtaͤrkung das 
hin ab und ließ zu gleicher Zeit das Centrum vorrücken. — 
Während dieſer Zeit beobachteten Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt von ei⸗ 
ner das ganze Schlachtfeld beherrſchenden Stellung alle Bewe⸗ 
gungen und fandten den Generalen die nöthigen Befehle. — 
Die Sclacht, auf dieſe Weiſe begonnen, wurde bald bei uns 
im Centrum und im rechten Fluͤgel allgemein. Unſere leichten 
Truppen, den Feind von Punkt zu Punkt vertreibend, vollbrach⸗ 
ten Wunder der Tapferkeit. Kapitän Pereira, vom Zten Jaͤger⸗ 
regiment, hatte an der Spitze weniger Leute ſeiner Kompagnie 


die Kuͤhnheit, das feindliche Infanterie⸗Regiment N. 12, auf⸗ 


zufordern, ſich zu ergeben und die Waffen zu ſtrecken, und feuerte 
ſogleich auf daſſelbe und machte, ohne Verluſt ſeinerſeits, einige 
unglaublicher Tapferkeit unſere leichten Truppen, welche die 
wiederholten Verſuche des Feindes, unſer Centrum zu > 
brechen, immer fiegreich zurückwieſen. Unſere mit großer Ge⸗ 


ſchicklichkeit geleitete Artillerie trieb die feindlichen Reihen von 


einer Stellung in die andere und verbreitete ein ſolches Schrek⸗ 
ken unter ihnen, daß ſie ſich oft nur mit großer Mühe wieder 
bildeten. Der Feind, auf dieſe Weiſe auf ſeinem rechten Fluͤ⸗ 
gel bedroht und in feinem Zentrum heftig angegriffen, wurde 
nach und nach von den Anhoͤhen und Huͤgeln vertrieben, welche 


er hartnaͤckig vertheidigte, und endlich, nachdem er alle Hoff⸗ 


nungen verloren harte, ſich auf dieſer Seite zu behaupten, zog 
er alle feine Streitkräfte auf die Linke. — Unſere rechte Kolonne, 
welche waͤhrend dieſes Theiles der Schlacht eine vortheilhafte 
Stellung eingenommen und den linken Flügel des Feindes bes 
ſchaͤftigt hatte, ſetzte ſich nunmehr in Bewegung. Es war 
mittlerweile daͤmmrig geworden, und da der Feind ſich auf allen 
au geſchlagen lay, fo ſuchte er die Gipfel der Berge in 
einem Rücken zu gewinnen, und als die Nacht feine Bewegun⸗ 
gen beguͤnſtigte, trat er den Ruͤckzug oder vielmehr eine unordent⸗ 
liche Flucht auf der großen Straße an, die von Baltar nach Pe⸗ 
nafiel führt, alle die Stellungen, die er zu rei 
hatte, mit Zeichen feiner Niederlage bedeckt zurucklaſſend. — 
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Se. Kaſſerl. Majeſtat bivouakirten mit dem Grafen Villa⸗ Flor 
und mit den Offizieren des G neralſtab s auf dem Schlachtfelde, 
und nachdem Sie am Laſten Morgens eine Rekog oszirung an⸗ 
hee und ſich von dem Ruͤckzuge des Feindes uͤberzeugt hatten, 
ührten fir unfere Truppen nach Porto zu uͤck, wo Se. Majeftät 
am Abend deſſelben Tages an der Spitze einer Kolonne unter 
dem freudigen Zuruf und den Segnungen aller Einwohner 
hren Einzun hielten. — Auf dieſe Weile endigte nach ſieben⸗ 
uͤndigem Gefecht ein fuͤr die Waffen der Koͤnigin Donna Maria 
o glorreicher Tag, an welchem der Graf von Villaflor, die Offt⸗ 
ziere und Soldaten Ihrer Allergetreueſten Majeſtaͤt alle jene 
Eigenſchaften und militairiſchen Tugenden an den Tag legten, 
die Männern zuſtehen, welche für ihre Unabhängigkeit und für 
die Freiheit ihres Landis kämpfen. — Ufer Verluſt an Todten, 
Verwundeten und Vermißten in den Gefechten am 22ſten und 
28 ſten beläuft ſich nicht viel über 300, waͤhrend der des Feindes, 
allen Berichten zufolge, über 1200 beträgt, — Sobald die Bes 
richte von den berſchiedenen Corps eingegangen ſeyn werden, 
ſollen die Namen derjenigen Ofſtziere und Soldaten, welche auf 
fo edle Weiſe fur ihr Vaterland gefallen find oder ſich an jenen 
beiden denkwuͤrdigen Tagen beſonders ausgezeichnet haben, öffent: 
lich bekannt gemacht werden. — Porto, vom 30. Juli. Nach 
den letzten Nachrichten uber den Feind ſcheint es, daß feine ſetzi⸗ 
gen Streitkräfte aus den Ueberreſten des 11ten, 12ten, 19ten, 
22ſten und einem Thel des 24flen Regiments. 150 bis 200 
Mann Kavallerie und 5 Stücken Geſchütz beſtchen. Was die 
Freſwillſgen, die Miliz und die Guerillas anbetrifft, fo iſt unter 
8 5 ſeit der Schlacht vom 23ſten eine ſolche Auflöſung einge⸗ 
riſſen, daß ſich nicht mehr der ſechſte Theil der früheren Macht 
zuſammen befindet; und der Feind iſt fo ſchwach, daß er nach den 
Gusrillas von Villa⸗Real ausgeſandt hat, um ſich zu ders 
ſtaͤrken. Dieſe Truppen ſtehen zu Amarante und haben zu Pena⸗ 
fiel eine Art von Vorhut; dorthin haben ſich auch die Vorpoſten 
von Paredes gezogen, und es iſt an letzterem Ort nur eine Ordon⸗ 
nanz zurückgeblieben. De Verwirrung am 23ften war fuͤrchter⸗ 
lich, und der Feind iſt ganz von Schrecken geſchlogenz viele Ka⸗ 
valleriſten ſieht man ohne Pferde und den Satt lauf dem Ruͤcken 
tragend; von der Infantesrie gehen viele ohne Schuhwerk. Da ſie 
nichts bezahlen, und die Einwohner ihre Wohnungen verlaſſen, 
fo leiden die Soldaten großen Mangel an Lebensmitteln. Es 
herrſcht eine allgemeine Entmuthigung in ihrer Armee, und die 
Gemeinen beklagen ſich bitterlich über ihre Offiziere, daß fie die 
Truppen in die Schlacht führen, und ſie, wenn ſie darin ſind, 
nicht zu leiten verſtehen. Die Soldaten munterten einander zur 
Flucht auf, und es hieß, fie würden bei Caroveiro und Avintes 
uber den Douro zu entkommen ſuchen. Es herrſchte allgemeines 
Miß vergnügen über das Ausbleiben von Unterſtützung aus Liſſa⸗ 
kon und über den Mangel an einem guten General, und man 
börte die Truppen äußern, fie wollten unter ihren jetzigen 
Offtzieren, die fie rotos e cobardes nannten, nicht fechten; ges 
nug, fir ſind ganzlich niedergeſchlagen, ſeit ſie wiſſen, deß Don 
Pedro ihnen nahe iſt. Man weiß, daß an 800 Verwundete auf 
Karren abgeführt wurden, und daß eine anſehnliche Bedeckung 
nebſt 200 Bagage⸗Wagen von der Armee fie geleitete. Die 
Truppen klagen auch darüder, daß ſie durch die Art und 
Weiſe des Transportes ihr Gepaͤck verlieren. Die Verwunde⸗ 
ten und das uͤb rig gebliebene Gepaͤck wurden auf das andere Ufer 
des Tamejo gebracht. Aus dieſen und allen anderen ſeit dem 
28ſten eingegangenen Nachrichten geht bervor, wie wichtig der 
über die Rebellen bei Ponte Ferreirg errungene Sieg war. Ver⸗ 
ringerung der feindlichen Streitkräfte durch den Verluſt in der 


Schlacht, Zerſtreuung des größeren Tbells der Urberreſte in 
Sole des ihnen eingejagten Schreckens, Hungersnoth, das une 
qusbleibliche Reſultat der Gewaltthaͤtigkeiten, welche ſie ſich ge⸗ 


gen das Land erlaubt baben, Mangel an Vertrauen zu ihren 


Generalen und die dem Volk und den Truppen jetzt aufgehende 


Ueberzeugung, daß man fie hintergangen hat — eine leberzeu⸗ 


gung, die durch die Anweſenbeit Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt und 
der conſtiturionellen Armee noch verſtaͤrkt wird — dies find die 


unmittelbaren Erfolge dieſes ruhmvollen Tages, der nothwendi⸗ 


ger Weiſe zu anderen unberechnenbaren Vortheilen für die hohe 
Sache führen muß, an der alle Portugieſiſche Ehrenmaͤnner mit 
Senor Dom Pedro Theil nehmen. Letzterer hat hier folgende 
Proklamation erlaſſen: Portugieſen! Da es zwei Abtheilungen 
der Rebellen⸗Armee, zuſammen mehr als 10 000 Mann, ge 
wagt hatten, ſich dieſer Stadt zu naͤbern und uͤber den Duero 
zu gehen, um uns auf der Seite von Vallenga zu bedrohen, fo 
marfihirte ich an der Spitze der tapferen und treu ergebenen Be⸗ 
freiungs⸗Armee, die ich als Oberbefehlshaber zu kͤmmand iren 
die Ehre habe, denſelben entgegen und harte nach einer ſieben⸗ 
ſtündigen Schlacht die unausſprechliche Freude, einen volfiändis 
gen Sieg zu erringen, den Feind aus feinen ſtaͤrkſten Poſitionen 
zu verdraͤngen und feine verblendeten Truppen zu ſchlagen, ſo 
daß fie verwirrt die Flucht ergriffen und dergeſtalt das Euch ums 

bende Land von den Graͤueln befreiten, die von den Anhängern 

es Uſurpators begangen werden. 11 8 5 Euch alio, Eins 
wohner von Porto! Vereinigt Euch mit der B freiungs: Armen, 
und nehmt mit mir an der Rettung Eures Vaterlandes Tteil, 
Bald werden wir dann die Regierung des Uſurpators, die Euch 
dedruͤckte, und die zum Ungluͤck für Portugelin dem von ihr bes 
herrſchten Theil des Landes noch jede Art von Unthaten zu begee 
ben fortfährt, vernichtet ſehen. Ich bin unter Euch, fürchtet 
Euch nicht! Dom Pedro, Herzog von Braganza. — 


Der Courier enthaͤlt folgendes Schreiven aus Porto vom 


30. Juli: „Ich hatte Ihnen in meinem letzten Brlefe von einem 
heftigen Zuſammentreffen zwiſchen Dom Pedro und den Zrups 
pen ſeines Bruders gemeldet, welches am 23ſten auf den Höhen 
bei Vallonga ſtattfand, und nach welchem, obgleich der Feind 
auf allen Punkten geſchlagen und genoͤthigt war, ſich mit gro⸗ 


ßem Verluſt zurückzuziehen, Dom Pedro es dennoch für rathfas 


mer hielt, in die Stadt zurückzukehren, ſtatt ſeinen Sieg zu ver⸗ 
folgen. Seitdem iſt man eifrigſt damit beſchaͤftigt, die Stadt in 
Vertheidigungs⸗Zuſland zu ſetzen; aber der weitläufigen Umge⸗ 
bungen halber ift es unmoglich, dies mit Erfolg zu thun, wenn 
man nicht den Kreis ſo eng zieht, daß ein großer Theil der Vor⸗ 
ſtaͤdte unvertheidigt bleibt; und meiner Anſicht nach, kommen 
die Linien ſo dicht oder in einen ſo engen Umkreis zuſammen, daß 
der Ae verloren wäre, wenn der Feind mit hinreichenden 
Streitkräften nahen ſollte. Die Zukunft wird es lehren. Seit 


vorigem Montag waren wir ſehr ruhig, aber etzt hören wir, daß 
General Pavoas fein Hauptquartier zu Oliveira de Azconſs, 


etwa 6 Leguas von hier aufgeſchlagen hat und nur noch Varſtär⸗ 


kungen abwartet, um gegen Porto zu marſchiren. Gewiß wird 


Se. Kaiſerl. Majeſtät die Stadt Porto bis aufs Acußerſte ver⸗ 
theidigen; bazu ſch. int Dom Pedro entſchloſſen zu ſeynz aber ob 


es mit Glück geſchehen oder wie lange es ih a überhaupt moglich 


ſeyn wird, der Macht feines Bruders zu wirerftehen, das iſt ſehr 
die Frage. Ri 
Niederlande 
Aus dem Haag, vom 7. Auguſt. Die füngſten Re 
richten aus London, ſagt die Haarlemſche Courant, me 
den, daß die Bevollmächtigten der fünf Höfe den letzten durch 


2 


zu einem Traktate mt Belgien modifizirt 


ruhigen, ſo ſind wir ermaͤchtigt, demſelben zu wider 


Lob ſen⸗ Geldes zugiebt. 


jeden Preis aufrecht erhalten werden muß. 


„Maj den König der Niederlande vorgeſchlagenen Entwurf 
emen 125 80 es t babe, 71 70 I Daß 
er gar wohl von Sr. Maj. angenommen werden koͤnnte, un 
a Heanſſchen Berichten hätte man in Paris einen Brief 


aus London vom 1. Auguſt des Inhalts empfangen: „Lord Pal: 


merſton hat dem General Goblet in Antwort auf eine ziemlich 

eftige Note, welche derſelbe ihm geſtern eingereicht, geantwor⸗ 
11 elgien und Holland müßten ihre Sachen durch Unterhand⸗ 
lung abmachen, indem Frankreich und Eagland nicht geneigt 
ſeyen, Gewalt anzuwenden, um den Koͤnig von Holland zu 
zwingen.“ — Der modiſizirte Traktat wurde am ten von Lon⸗ 
don nach Bruͤſſel abgeſandt. b 


J Be e 5 
Brüffel, vom 7. Aug. Im heutigen Blatte des hieſigen 
Moniteurs lieſt man Folgendes: Der Courier Belge 
meldet auf Treu und Glauben eines Korteſpondenten, daß ein 
6gſtes Prokokoll, welches die neuen Borfchiäge der Konferenz 
enthalte, ſich ſchon in den Haͤnden des Miaiſteriums befinden 
müſſe. Da dieſes Gerücht geeignet iſt, das Publikum 15 15 
prechen. 

Die letzten dem Miniſterium aus London zugegangenen De⸗ 
peſchen find vom 3. Auguſt datirt und ſagen nichts von der Exi⸗ 
ſtenz eines 69 ſten Protokolles. Ohne die Möglichkeit des Daſeyns 
eines ſolchen diplomatiſchen Aktenſtückes leugnen zu wollen, hat 
doch das Ministerium triftige Gründe, daran zu zweifeln, und 
es kann jedenfalls verſichern, daß es weder direkt noch indirekt 
Kenntneß davon erhalten hat. — Wit ſind Übrigens der 
Meinung des Courrier, daß jeder Grund vorhanden iſt, dieſe 
Nachricht, wenn ſie wahr waͤre, mit Ruhe aufzunehmen. Die 
Regierung hat ihr Syſtem und ihre Abſichten zu deutlich darge⸗ 
legt, als daß man von ihrer Seite einen Akt der Schwaͤche zu 
befürchten hatte. Sie wird ihr Syſtem zu verlheidigen wiſſen, 


weil fie daſſelbe für gut, ehrenvoll und für allein gesignet hält, 


einen ſehr nahe bevorſtehenden Schluß unferer Angele⸗ 

enheiten herbeizufuͤhren. — Ueber denſelben Gegenſtand ent⸗ 
galt das für miniſteriell geltende Memorial Belge Nachſte⸗ 
hendes: Ein uns geſtern zugegangenes Schreiben aus London 
vom 3. Auguſt ſtimmt nicht mit dem Artikel des Engliſchen 
Courier (1. Nr. 188 unſt. Zeit.) überein. Dieſem Schreiben 
zufolge, iſt in der am ten d. im auswärtigen Amte gehalt nen 
Konferenz kein Protokoll abgefaßt worden; die Akte exiſtire noch 
nicht eigentlich, obgleich fie ſchon im Geiſt mehrerer Mitglieder 
der Konferenz entworfen worden. Die Hollaͤndiſche Antwort 
auf das 67ſte Protokoll iſt vom 25. Juli; der Koͤnig von Holland 
macht, unſerem Korreſpondenten zufolge, neue Konzeſſionen, 
indem er mehrere Vorſchlaͤge des Entwurfes vom 30 Juni mo⸗ 
diftzirt; er macht einen Unterſchied zwiſchen der Belgiſchen und 
der Hollaͤndiſchen Schilde; er giebt Holland die Souvwrainetät 
über dieſen letzteren Theil, der ſich 18 Stunden weit erſteeckt, 
und Belgien nur die Souverainetät über den erſteren, 4 Stun⸗ 
den langen, Theil, indem er die Gegenſeitigkeit des Zoll⸗ und 
ebt. Man weiß, daß, dem Traktat vom 
15. November gemäß, Belgien die Holland die Souverai⸗ 
netaͤt des Fuſſes in feinem ganzen Lauf von Antwerpen bis zum 
Meere theilt; eine Beſtimmung, die man allgemein fühlt und um 
e 1 5 Der Koͤnig von 
Holland ſoll außerdem die Schiffahrt auf den Binnen⸗Gewäſſern 
bis auf einen gewiſſen Punkt zugegeben haben; er verlangt aber 
immer proviſoriſch die Anwendung der Rhein ⸗ Tarife für die 
Schelde; wir brauchen wohl nicht neuerdings zu beweiſen, daß 


diefer letzte Punkt unzuſaͤſſig iſt Er fährt fort, die Abtretur 


eines Theiles von Luxemburg nur unabhangig von der Limburg’ 
A 10 98, 


und mit Vorbehalt der Rechte der Agenten feines Hauſes, zuzu⸗ 
geben. Die Holländiſche Note vom 25 J li ſoll ehr are 
lich ſeyn. Die Konferenz hat jene Vorſchlaͤge ſchon zu verichier 
denen Malen erörtert, Unſer Korreſpondent fügt hinzu, daß 
der General Goblet der Konferenz am 30. Juli eine nue Note 
überreicht habe. — Vorgeſtern hat auf dem hiefigen Stabthaufe 
die Öffentliche Bekanntmachung der Vermaͤhlung des Koͤni 
mit der Prinzeſſin Louiſe von Frankreich ſtottgefundenz der Ans 
ſchlag wird drei Tage lang ausgehaͤngt bleiben. — Das Jour⸗ 
nal d' Anvers bemerkt, daß die Antwerpener Adreſſen nichts 
weniger als kriegsluſtig ſeyen, und daß die Beſtrebungen, ganz 
Belgien noch einmal zum Petitioniren zu bewegen, mißlungen 
ſeyen, indem eine ſolche Thorheit nur einmal verübt werden 
konne. — Zwiſchen den Generalen Dibbets und Magnan iſt 
eine Convention hinſichtlich des Rayons für die Feſtung Maſi⸗ 
richt abgeſchloſſen worden, derzufolge die Belgiſchen Truppen 
auf dem linken Ufer der Maas Smerma:3, das Belvedere, 
Kaberg, Woldre, Kan und Caſter und auf dem rechten Ufer 
Upharem, Kerr und Geenswalt beſetzen. — Von den einge⸗ 
ſandten Plänen zur Errichtung eines Denkmals für den General 
Belliard hat die Kommiſſion den des Herrn Geefs aus Antwer⸗ 
pen gewaͤhlt. Es iſt eine Statue des Generals mit der Inſchrift: 
„A Belliard, qui füt à Lodi“. 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 4. Auguſt. (Karlsr. 3.) Vermdoͤge Er 
laſſes des Geoßherzogl. Ministeriums des 1 vom Bien dies 
ſes Monats werden die noch durch dos Großherzogthum kom⸗ 
menden Polniſchen Fluͤchtlinge, auf Staatskoſten, verpflegt und 
weiter befoͤrdert. In Folge dieſer Anordnung hat fich daher der 
in hiefiger Stadt zu dieſem Zwecke bisher beſtandene Verein auf⸗ 
gelöft, und behält ſich vor, demnaͤchſt uͤber die ihm anvertraut 
geweſenen Gelder öffentlich Rechnung abzulegen. a 

Badiſche Blaͤtter führen an, daß der Hofrath von Rotteck 
zu Freiburg wegen ſeiner in Badenweiler gehaltenen Rede zur 
Unterfuchung gezogen worden ſeg. . 


8 


Stuttgart, vom 5. Auguſt. Die hieſige Zeitun 
meldet: Der ſtaͤndiſche Ausſchüß hat, fo wie die Befeplüffe des 
Bundestags vom 28. Juni durch das Regierungsblatt vom 29, 
Juli verkündet waren, und für Wuͤrtemberg nach §. 3 der Ver⸗ 
faſſung verbindende Kraft erhielten, ſich mit denſelben befchäfe 
tigt, und auf ein ſehr gründliches Gutachten eines ſeiner Mit⸗ 
glieder die einſtimmige Ueberzeugung in der geſtrigen Sitzung 
gusgeſprochen, daß dieſe Beſchlüſſe die Wurkembergiſche Ver⸗ 
faſſung nicht verletzen, noch gefährden. Zugleich wurde noch 
beſchloſſen, daß die in der Regel abweſenden Mitglieder zu glei⸗ 
cher Prüfung dieſes Beſchluſſis auf den 14ten d. sen 
eyen. 5 
Sei 1 10 
erlin. Im engen Kreiſe feiner Familie feierte heute 
und ſtill Herr Staatsrath Huf, land feinen Tien d 


Mehr als dieſer einfachen Anzeige bedarf es wohl nicht, . 
a eines jeden unſerer Mitbürger zu 17555 Bi 7 5 


dienſte des feltenen Mannes um die mediziniſche Wiſſenſchaft 


und Kunſt bekennt ſind, und wem, nicht bloß im In ⸗ 


auch im Auslande, wären fie es nicht? Als eine Gelgenheils: 
Skizze iſt von der Feder des Nedakleurs der hieſigen kin: 


— 


ſchen Zeitung, Herrn Dr Sachs, zum B ſten des Hufeland⸗ 
ſchen Vereins fir huͤlfsbeduͤrft ge Aerzte ein pragmatiſch hiſtori⸗ 


ſcher Ruͤckblick auf Hufelands Leben und Wirken erſchienen, der 


705 bei Jedermann den Wunſch erregen wird, daß der hoch⸗ 
egabte Koryphaͤe der D utſchen Heilkunſt, dem am 24. Juli 
k. J. die feltene Doktor⸗Jubllar⸗ Feier bevorſteht, uns zum 
Wohle der Menſchyeit und zum Frommen der Wiſſenſchaft noch 
recht lange erhalten werden moͤge. 


(Allg. Ztg.) Nachrichten aus Bad⸗Ems zufolge, haͤtte da⸗ 
ſelbſt in dieſen Tagen die junge Gräfin v. S. aus Gotha den 
Faden ihres Lebens gewaltſam zerriſſen. Sie ſuchte und fand 
den Tod im Labnflaſſe, und zwar, wie erzaͤhlt wird, an einer 
Stelle, wo das Wiffer nur 3 Fuß tief war, fie mithin nur durch 
Untertauchen ihren Zweck zu erreichen vermochte. Tiefe Schwer⸗ 
muth, durch unglückliche Lieve hervorgerufen, ſoll der Beweg⸗ 
grund geweſen ſeyn. Die junge Dame wird allgemein bedauert, 
1018 da fie von einer Welt ſchied, wo ihre aͤußeren Verhaͤltniſſe 

ie gluͤcklichſten ſchienen. 5 


Am Iten v. M. fand zu Arch angel die Einweihung des 
dem berühmten Rufſiſchen Dichter Lomo oſſoff errichteten Denk 
mals ſtatt. Die Zöglinge der geiſtlichen und weltlichen Schulen, 
die Kantoniſten des Archangelſchen halben B taillons und die 
Zoͤglinge der Kuratel mit ihren Lehrern, die Abkömmlinge und 
Verwandten Lomonoſſoff's, der Didceſan⸗Biſchof mit feiner 
Geiſtlig keit, die Militair⸗ und Civil⸗Beamten, an ihrer Spitze 
der Militair⸗ Gouverneur, endlich die Damen der Adel die Kauf⸗ 
mannſchaft und die Buͤrger begaben ſich in feierlicher Proze ſion 
zu dem Monument; Lömonoſſoffs Ode an den Allmaͤch tigen 
wurde während der Fortbewegung des Zuges geſungen. Das 
Denkmal ward unter Begleitung von Muſik enthüllt, und ſo⸗ 
dann wurden mehrere Reden gehalten. Der Buͤrgermeiſter der 
Stadt gab ein glaͤnzendes Fruͤhmahl, bei welchem Toaſts auf 
das Wohl des Kaiſers und feines erlauchten Hauſes ausgebracht 


wurden. Abends waren das Piedeſtal und die Stufen des Denk⸗ 


mals erleuchtet; ein Muſik⸗Corps ſpielte neben demſelbenz auf 
den oberſten Stufen waren Lomonoſſoffs Werke, phyſikaliſche 
und chemiſche Inſtrumente und Fiſchernetze ausgeſtellt; Lomo⸗ 
noſſoff trieb nämlich anfangs das Fiſcher⸗Gewerbe. 


Paris. Der Temps vom öten Auguſt enthalt eine Dar⸗ 
ſtellung der kalten Behandlung der Cholera, nach Dr. Cas por. 
Der hier praktizirende Dr. Koreff hat die Beobachtungen des 
Geh. Medizinal⸗Raths herausgegeben und noch ſeine eigenen 


binzugefügt, 


Ueber den Zuſtand der Engliſchen Kanzlei? 
(Chancery) Behörde. (Aus Lettres sur la Chancellerie 
et Jurisprudence Anglaise.) Daß mittelmaͤßige Menſchen 
ſich bei dem energiſchen Verfahren des Kanzlers Brougham 
nicht ſo wohl fühlen, wie bei dem alten Schlendrian, iſt nicht 
zu verwundern; Folgendes iſt eine Schilderung, welche einer der 
gusgezeichnetſten n wiewohl ein entſchie⸗ 
dener Tory, von dem Zuſtande des Kanzlei⸗Gerichtes unter 
Lord Eldon macht. Unter der Maske eines Franzoͤſiſchen, Eng⸗ 
land beſuchenden Rechtsgelehrten, erzaͤhlt er unter Anderm: 
„Ich habe Lord Eldon geſehen. Geſtern Morgen um halb elf 
Uhr, nachdem er ſich eine unendliche Zeit von den Anwalten 
hatte erwarten laſſen, iſt er in den Saal von Lincoln's Inn ge⸗ 


treten, und hat die Audienz mit der Ausſetzung einer Reihe von 


. 
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Erkenntniſſen eröffnet, die er tauſendmal verfprochen hatte. Es 
war in der That beluſtigend zu ſehen, welche Verwirrung in 
dem Gerichte herrſchte. Auf der einen Seite hörte man, wie 
die Anwaite die Advokaten des Königs beſchworen, ihre Sachen, 
die ſchon ſo lange unbeendigt laͤgen, Sr. Herrlichkeit ins Ge⸗ 
daͤchtniß zu rufen, und wie die Advokaten antworteten, fie 
feien es muͤde, fo fruchtlofe Bitten zu wiederholen; auf der ans 
deren fragten die juͤngeren Advokaten die älteren: welche Sachen 
wohl zuerſt vorkommen wurden, ob die Bankerotte, die Wahn⸗ 
ſinnigen oder die ſogenannten Motions? Ihre erfahrenern Col⸗ 
legen laͤchelten über die Einfalt ſolcher Fragen, als ob es möglich 
ſey, vorher zu wiſſen, was Mylord thun werde; indeſſen bemerk⸗ 
te Einer: da der heutige Tag nicht für Motionen angeſetzt ſey, 
fo ſey es nian unwahrſcheinlich, daß der Lord Kanzler fie vor 
nehme. — Endlich ward ein Prozeß aufgerufen; Myloro hatte 
aber das, was er ſich uber denſelben angemerkt, verloren. Bald 
darauf richtete Se. Herrl. an die Advokaten einige Fragen in 
Bezug auf einen Prozeß, der aber ſchon ſeit fo langer Zeit liegen 
geblieben war, daß dieſe ganz vergeſſen hatten, für welche Par⸗ 
thei fie gefiritten. Auch ſollten an dem Tage, wie ich ſelbſt aus 
der Rolle geſehen, die Sachen einiger Wihnſinnigen vorkom⸗ 
men“); aber nachdem man eine Stunde daruͤber geftritten, mit 
welcher man anfangen wolle, war das Ende, daß man ſie alle 
liegen ließ, und ganz andere Dinge vornahm. Vor drei Uhr 
hob der Kanzler die Sitzung wieder auf; hatte nichts gefördert, 
aber deſto mehr verſprochen. Beim Weggehen gewährte ich 
mehrere Menſchen, an deren langen G ſichtern ich die 
Wahnſinnigen zu erkennen glaubte, deren Sachen zur Entſchei⸗ 
dung fanden; ich ward indeſſen belehrt, daß es einige der Un⸗ 
glücklichen ſeyen, die nur noch von den trügeriſchen Verſprechen 
leben, mit denen Lord Eldon fie taͤglich naͤhre. 
ich Gelegenheit mit einigen angeſehenen Advokaten nahere Be⸗ 
kangiſchaft anzuknüpfen. Ich ſagte ihnen mei e Meinung über 
Lord El on, und ſie antworteten mir nicht minder offen, daß 
ſie ſich darüber gar nicht wunderten. Sie meinten, es wuͤrde 
beſſer für feinen Ruf als Kanzler geweſen ſeyn, wenn er vor 
zehn Jahren geſtorben wäre, denn damals habe man Über den 
Bezirk des Gerichts hinaus wenig von ihm gewußt, jetzt aber 
fühe Jedermann, wie weit feine Fehler die guten Eigenſchaften 
bei ihn uͤberwoͤgen. Unter den Advokaten, fuhren fie fort, hat 
es wohl Keinen gegeben, der nicht feinen wahren Charakter ge⸗ 
kannt haͤite; aber Mylord Kanzler beſitzt eine fo ausgedehnte 
Gewalt, und halt in feinen Haͤnden eine ſolche Maſſe von Gunſt⸗ 
bezeugungen, daß perſoͤnliches Intereſſe bei einem Jeden die 
Oberhand über den Wunſch, die Wahrheit laut werden zu laſſen, 
behaͤlt. Wenn man ihn bloß als Richter betrachtet, von feinen. 
politischen Charakter ganz abſehend, fo iſt es wahr, daß er gro⸗ 
ßes Talent und große Rechtskenntniſſe beſitzt; aber dieſe weden 
bei ſeiner U zoronung und Unentſchloſſenheit ganz unnuͤtz. Mer 
nicht ſelbſt Advokat in feinem Gerichte geweſen iſt, kann fic kei⸗ 
nen Begriff von dem Elende machen, welches ſeit ſieben und 
zwanzig Jahren hier herrſcht. Der Krieg mit allen ſeinen Uebeln 
hat nicht jo viel Unheil in England angerichtet wie der Kanzlei 
Gerichtshof unter dieſem Vorſitzenden; fo viele Vermoͤgen find 
£ (Fortſetzung in der Beilage.) 25 


) Die Wahnſinnigen ſtehen ſammtlich unter der Cura des Kanz⸗ 
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Mit einer Beilage, 


Später hatte 
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zerüttet worden, fo viele Menfchen vor der Zelt vor Kummer 
und Sorgen geſtorben, in Folge der endloſen Zoͤgerungen in die⸗ 


\ 


Freitag 


Fortſetzung.) 


fern erſten Eivil⸗Gerichtshofe Englands, welches in ſeinen 
Rechts Inſtitutionen über allen andern Ländern zu ſtehen be⸗ 
hauptet. Man macht dem Kanzler aber noch ſchwerere Vorwuͤrfe 
als feine Traͤgheit. Man verſichert, daß wahrend ſeines langen 


Lebens Talent und Verdienſt niemals bei ihm gegolten haben; 


eine nieorige, kriechende Unterfhänigkeit, und mültelmaͤßige 
Kinntniſſe, waren immer die einzigen Mittel zu ihm zu gelan⸗ 


gen und ſeine Gunſt zu erhalten. Unter ſeinen Freunden ſah 
mm immer die obſkurſten Advokaten, und ſelbſt Prokuratoren, 


die ſich für eine ſolche Beguͤnſtigung wenig eignen. Auch hat er 


allen Umgang mit den berühmteſten Richtern und Advokaten abs 


gebrochen, indem er jene allgemeinen Zuſammenküafte aufbob, 
welche feine Vorgänger es ſich zum Vergnügen und zur Pflicht 
rechneten, zu erhalten. Die Furcht fein Anfehn uad fein uns 
eheures Enkommen zu verlieren ober zu ſchmaͤlern, ließ ihn 
eig alle Vorſchlaͤge zu Reformen in feinem Gerichte, fo ſehr 
daſſelbe ihrer benoͤthigt war, verwerſen. Und fo befindet ſich 
daſſelbe denn in einem Zuſtande der Kindheit, der finſterſten Zei⸗ 
ten würdig, waͤhrend alle andern Zweige der Grichtsverfaſſung 
die bedeutendſten Fortſchritte gemacht haben. Man koͤnnte einen 
Theil jener Inkonbenienzen zwar den erſten Beamten behn Kanz⸗ 
lei: Gerichte beimeſſen, welche, mit wenigen Ausnahmen, lauter 
Subjekte find, die ſich durch ihre Einfalt und Unfähigkeit aus⸗ 


LNeichnen. Einige derſelben ſind zwar mitunter von den Mini⸗ 


a ernannt worden; aber dieſe Ernennungen haben noch nicht 
o ſehr misfollen, wie die des Kanzlers ſelbſt, deſſen Wahl ges 
wohnlich ſo ſchlecht iſt, daß er die Praͤſentationen der andern 
miſter nicht zuruͤckweiſen darf, auch wenn ſie nick t gerade ber 
tedigend ausfallen. Ich habe nun wohl gefragt, wie man ei⸗ 
nen ſolchen Kanzler dulden konne? Man hat mir aber geantwor⸗ 
tet, daß bloß die Ae vokaten im Stande ſeyen, die Fehler Mylords 


einzuſehen und darzulegen; daß perfönliches Intereſſe den Miiz- 


ſten Stillſchweigen gebietet, und daß die Anderen ſich nicht mit 
einem Richter entzweſen wollen, vor dem fie ihr L benlang plai⸗ 
diren müſſen. Dabei ſcheint es, daß Mylord einen jo hohen 


Grad von Leutſeligkeit und Artigkeit beſitzt, daß er ſelbſt mit ei⸗ 
ner abſchlaͤg gen Antwort die Leute zufriedener zu ſtellen weiß, 


als Andere mit einer zuſagenden; und daß er ſich des bei Hofe 
gebräuchlichen Weihwaſſers fo reichlich bedient, daß Wenige von 
ihm gehen, ohne ihren Antheil erhalten zu haben. 


Es gewahrt uns ein traurig s Bergnuͤgen, ſagt der Hamp⸗ 


ſbire, Telegraph, einige authentiſche Detalls über Walter — 


Scott's Nuͤckkehr nach ſeinem heimatdlichen Heerd mitthellen zu 


nnen, von dem er, wis es leider! nur zu gewiß iſt, ſich niemals 


a 


wieder wird entfernen Tonnen. Er ſchiffte ſich am 14. Juli bei 


Blackwell auf dem Dampfſchiffe James Watt ein und befand 


5 85 am 16ten Abends glücklich im Bouglas⸗ Hotel in Edinburg. 
„Während feiner Reife hatte er nur wenige Augenblicke eigentu⸗ 
chen Bewußt ſeyns; aber er ſchien ruhig. 


˖ Am 18ten Abends 
wurde er nach Abbotsford gebracht, wo er ſich einige Zeit lang 


den 17. Auguſt 1832, 


en | 8 a Ä 
Beilage zu Neo, 192. der Breslauer Zeitung. 


— 


in einem ganz bewußtloſen Zuſtande befand, bis er endlich, ſci⸗ 


nen alten Amanuenſis ſehend, ausrief: Ach, Ba Laldlam, ich 
habe wohl tauſendmal an Sie gedacht! — Dieſe wenigen Worte 
ſtrengten ihn fo ſehr an, daß er in feinen früheren Zuſtand zuruͤck⸗ 


ſank. Der Speise ſaal iſt in ein Schlafzimmer verwandelt wor⸗ 


den, und am Tage nach ſeiner Ankunft wurde er in die Halle und 
in die Bibliothek Pe welche er wider erkannte und ſich zu 
freuen ſchienz er ſagte aber nichts oder fließ nur einige unver: 
ſtaͤndliche Worte aus. So erliſcht dieſes glänzende Licht, wel⸗ 
ches die literariſche Welt ſo erfreulich und ſo lange beleuchtet hat; 
und wir haben nur zu bitten, daß es ihm bald geſtalt t ſeyn moge, 
ruhig und in Frieden hinuͤberzuſchlummern. Pr 


Am 24. Juli 1828 ſtarb der König von Madagascar, elner 


Suͤdafrikanſſchen Inſel, über 10000 Quadratmezen groß, Alle 


Unterthanen ſchoren ſich deshalb das Haar ab. Am 18. Auguſt 
war das Begraͤbniß. Sechzig Offiziere trugen den Sarg. Ins 
Grab wurden goldene und filberne Vaſen, praͤchtige Waffen, 
Juwelen, Uhren, Pendulen u. ſ. w.; die Oelgewaͤlde Ludwigs 
16., 18., Georg 4., Napoleons, Friedrichs des Großen; Kupfer⸗ 
ſtiche: Napaleon, Kleber, Eugen Beauharnois u. |. w., dann 
15000 Diafter in Gold⸗ und Silber⸗Muͤnzen gelegt, und 20000 
Ochſen wurden den Manen des Königs geopferk. Der Sarg 
war von Silber. ? 


ICH Theater Nachricht. 
Freitag den 17. Aug. Bei allgemein aufgehobenem Abonne⸗ 
ment, zum erſtenmale: Der graue Mann im Zau⸗ 
bergebirge, große komiſche Zauber⸗Pantomime in 2 
Akten, vom Pantomimenmeiſter Hrn. Ferdin. Occloni, 
in 2 Akten. Muſik vom Kapellmeiſter Hrn. Ferdinand 
Reidling. Maſchinerie von Pojet. Vorher die junge 
Pathe. Luſtſpiel in 1 Akt, von L. W. Both. 
Sonnabend den 18. Aug.: Der Barbier von Sevilla, 
Komiſche Oper in 2 Aufz. Muſik von Rofjint, Herr 
Sp tzeder, vom Koͤnigſtaͤdk, Theater zu Berlin, Barkolo. 
Mad. Spitzeder geborne Vio, Roſine, als Gaͤſte. 


Entbindungs = Anzeige. 

Heute früh um halb 10 Uhr wurde meine Frau, geborne 
von Charpentier, von einer gefunden Tochter gluͤcklich ent⸗ 
bunden. Höͤchſt erfreut zeige ich dies meinen Freunden und 
Bekannten hiermit an. 8 
Breslau, den 16. August 1832. 

5 Wilhelm Graf Hardenberg. 


7 Todes⸗ Anzeige. 3 
Den heute Nachmittag um 3 ½ Uhr erfolgten Tod des Koͤ⸗ 
niglichen Poſt Direktors Hübner, am Nervenſieber und erfolg 
ten Lungenſchlage, zeigen mit betrübten Herzen ganz ergebenſt 
an. Glatz, den 13. Auguſt 1832. Bei: 
mr Die Wittwe Neumann, als Pflegerin, 
N nebſt feiner. Adoptip⸗ Tocher 
„ Bertha Huͤbner. SE 


4 
7 r 
91 


ze 


Todes: Anzeige 


2 


Geſtern entriß der Tod den unterzeichneten Beamten ihren 


bisherigen Direktor, Herrn Chriſtian Friedrich, in einem 
ale Äh ur Jahren und nach einem mehr als 40jährigen 
amtlichen Leben. 5 i 
Wenn der Verftorbene in dieſem, mit unermädlichem Fleiße, 
ſeltenen Verſtandeskraͤften und ausgezeichneten Rechtskenntniſ⸗ 
fen, fo wie mit Redlichkeit und Treue für feinen Beruf thaͤti 
eweſen iſt, und für die hieſige Stadt und Graffchaft eine fo 
75 55 Zeit nuͤtzlich gewirkt hat, fo koͤnnen wir nicht umhin, ſei⸗ 
nen Verluſt ſchmerzlich zu bedauern und dieſes öffentliche Aner⸗ 
kenntniß feiner Verdienſte wehmuͤthig an feinem Grabe aus zu⸗ 
ſprechen. Glatz, den 13. Auguſt 1832. 


Die Beamten 
des Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ Gerichts. 
In allen Buchhandlungen des In? und Auslandes, in 
Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., 


iſt zu haben: f 

oder Mythologie der Aegypter, Griechen und Römer. 

Zum Selbſtunterricht für die erwachſene Jugend und 
ER 8 Kuͤnſtler. . 


on a 
A. H. Petiscus, Profeſſor. 

Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 315 Seiten in Octav. 
Velinpapier. Mit 40 Kupfern. Geheftet 1 Thlr. 
(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. ag e 

Die noͤthig gewordene fuͤnfte Auflage vorſtehender Schrift 
hat das einſtimmige Urtheil öffentlicher kritiſcher Blaͤtter noch 
mehr bewährt: 5 5 

daß dieſelbe die großen Schwitrigkeiten des Unterrichts der 
N bn in der Mythologie gluͤcklich überwinden hilft, und 
bei der ihr eigenthümlichen, vorſichtigen Saͤuberung alles 
Anftößigen aus dieſem Lehrgegenſtande, jedem zur Jung⸗ 
frau heranreifenden Mädchen, und jedem dem Juͤnglings⸗ 
alter annahenden Knaben mit beſonderm Erfolge in die 
i de gegeben werden koͤnne. SE 
Durchaus verbeſſert und Durch Zuſaͤtze anſehnlich vermehrt er: 
ſcheint dieſe fünfte Auflage, — und moͤge durch Einfuhrung 
in offentlichen Behranftalten ihr entſchiedener Nutzen für die Zu: 
gend noch immer ausgebreiteterßwerden! ER 
Schriften für Nihtärzte 
In allen Buchhandlungen find zu haben: EER 
RNathgeber für alle Direnigen, welche an 

an: Magenſchwaͤche, 
beſchwerlicher Verdauung, fo wie an den daraus entſpringenden 
Uebeln, als: Magendrücken, Magenkrampf, e Blaͤ⸗ 
Popſten e Unregelmäßigkeit des Stuhlgangs, Ver⸗ 

pi g des Leibes, Schlaflofigkeit, Kopfſchmerz u. |. w. lei⸗ 
„ Eine Schrift für Nichkaͤrzte von Dr. Fr. Richter. 
ATte Auflage. 8. Preis 12 Gr. 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 

Rr ve 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder hö 
Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich 
vor dieſer fo allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchützen, und 
mit befonderer Ruͤckſicht auf die damit verwandten Uebel, als 


beſchwerliche Verdauung, Verſtopfungen der Eingeweide des 
U »terleibes und Hypochondrie. Von Dr. Fr. Richter. 


a - 8. Preis 12 Gr. a 2 
Breslau, in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


In allen Buchhandlungen (Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſ. Max und Komp., Liegnitz bei Kuhlmey und 
Leonhardt) iſt zu haben: ; 

Mythologie der Griechen und Römer. Zur 
belehrenden Unterhaltung für Töchter aus den ges 
bildeten Ständen, von D. Ch. W. Findeklee. 


Zuͤllichau, bei Darnmann. 8. 15 Sgr. 

(Auszug aus einer Rezenſion in der Leipziger Literatur⸗ 

zeitung 1831. Nr. 127). 5 5 

Der Herr Verfaſſer (jetzt Vorſteber einer ſehr empfehlungs⸗ 

werthen Erziehungsanſtalt für Töchter gebildeter Eltern in Lieg⸗ 
nitz) hatte unter Anderm ſeinen Schuͤlerinnen auch die Mytholo⸗ 
pi der Griechen und Römer 8 Auf ihre Bitten ent⸗ 
chloß er ſich, feine Vorträge dem Druck zu übergeben, zumal 
da er damit andern Erziehern der ine Jugend einen an⸗ 
genehmen Dienft zu leiſten hoffte. Rezenſent iſt überzeugt, daß 
er ihnen denſelben auch geleiſtet hat. Sein Werkchen iſt wirkli 
empfehlungswerth. Die Mythen ſind in einer verſtaͤndlichen 
und reinen Sprache erzählt. Was aber bei einem mythologi⸗ 
ſchen Handbuche fie Mädchen die Hauptſache ift, daß namlich 
alles Obſcöne und Unanftändige entfernt gehalten werde, fo hat 
der Verfaſſer hierauf die Aue Ruͤckſicht genommen. Alle Ge⸗ 
ſchichten, durch die das Zartgefühl der 


| vorgeführt werden 
koͤnnten, find von ihm mit fo vieler Geſchicklichkeit erzählt wor⸗ 


den, daß nicht der geringſte Nachtheil für die weibliche Unſchute 
: e eden und alan dem unſchuldigſten en des 


uch zum Leſen darreichen kann. Nicht ohne hinreichenden 
Grund ließ alſo der Verfaſſer keine Abbildungen der Gottheiten 
beifügen. Sehr zu loben iſt es, daß er bei den griechiſchen und 
lateiniſchen Namen der Götter, mythiſcher Perſonen ꝛc. die rich⸗ 
tige Aus prache durch proſodiſche Zeichen angedeutet hat. Schließ 
lich machen wir noch auf den geringen Preis aufme kſam, d 
dem Buche ein größeres Publikum zu verſchaffen im Stande iſt, 
als andere dergleichen Buͤcher haben. Auch das Aeußere des 
Buches iſt beifallswuͤrdig. N e 


3 Einladung zur Subfcription. ; 
Geſchichte Europas 
ſeit dem Ende des I en Jahrhunderts. 
i on 5 


Friedrich von Raumer. 
6 Bde. gr. 8. Jeder Band 30 — 40 Bogen. 
- Subfeiptionspreis pro Boden 2% Sr. 
Leipzig Fr. A. Brockhaus. 
en MEER u 
U Verfaſſers „Geſchichte der H. ſtau⸗ 
fen und ihrer Zeit”, wird im Herbſt 1832 cee. Der 2te, 
und Ste Bd. folgen im Laufe des nächfien Jahres. 
Zu Unterzeichnungen empfiehlt ſich: 


B 
die Buch⸗ und Muſikhandlung 


F. E. C. Leuckart, 
(am Ringe Nr. 52.) 


der Mädchen irgend wie vers 
letzt, oder ihrer Phantaſie anftößige Bilder vorgeführ > 


\ 
we - 


ur — Ze 


PD — 


8 — 5 egen ar de 


— 2039 — 5 > 


Im Berlage 1 Beh; ‚Crhpettion in 


ege ber Praͤnumeration: 

Neue ſtes Converſationslexikon 

ER für alle Stände, 
55 einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 
f 480 Bogen in hoch 8., in 2⁴ Lief. 
Preis: 10 Rthlr. 
Ausfuhrliche Proſpekte, fo wie des Werkes erſte tie 

ferung, liegen zur Durchsicht bereit, in 
Buch⸗ und Muſikhandlung 


F. E. C. Leu ckart, 
( Ring Nr. 52.) 


Einladung zur Subſcription 


auf einen Er 
Atlas on Aſien 


zu Ritter's allgemeiner Erdkunde, 
II. Abrpeilung. 
Entworfen und bearbeitet von J. L. Grim 
Herausgegeben von C Ritter und F. A. O Etzel 
Diefer, aus 20 Blattern imtttlern Kartenformats beſtehende, 
Atlas erſcheint un Verlage des unterzeichneten Compꝛoirs in vier 
Eisferungen, jede zu fünf Blatt, wovon die erſte zu Micha alis d. 
I., die ubrigen aber jedesmal gleichzeitig mit den folgenden Baͤn⸗ 
den der Allgemeinen Erdkunde erſcheinen. 
Die Namen der Herren 


was die kuͤnſtleriſche Ausführung betrifft, ſo giebt davon das, 
dem Profpectus (welcher in allen ſoliden Buch, Kunſt⸗ u. Lande 


karte 2 ur Anſicht und Gratis⸗ Vertheilung vorliegt) 
dm 9 


beigedruckte, von Herrn W. Scharrer eſtochene Kaͤrt⸗ 
den eb imalata eine Probe. 1 


Man fubſcribirt nur auf den ganzen Atlas mit 6 Ntlr. 


a Courant bei Herrn Buchhaͤndler G. P. Aderholz in 


slau. 
Beim Erſcheinen der erſten Lieferung wird die Subfeription 
hr 8 es tritt der erhoͤhete Larenpreis ein. 
efer betragt: 
für den ea 2 Atlas 7 Rtlr. 10 Sgr. Pr. C 8 
für einzelne Liefer. 2 — 2% 
für einzelne Blätter 185 — 
Gal in, ben 1. Juli 1828. 
Das geographiſche Verlags⸗Comtoir. 


"Gintadung = Subſcription 


auf einen 


pneumatiſch⸗ portativen Erdglobus, 


von 12 Fuß im Umfange, 


a gezeichnet von J. E. Grimm, geſtochen von W. Scharrer. 


Dieſer Globus. der trotz feines roßen Umfanges, vermöge 
C 
13 
chaelis d. J. im unterzeichneten Berlags-Comtoi ; Ale 5 


Ein ausfuͤhrlicher Proſpektus, dem eine Anſſch dieſe Glo⸗ 


f Herausgeber machen jede E mpfeh⸗ 
lung dieſes Werkes in wiſſenſchaftlicher Beziehung bberflaſſg; 3 


bus und eine Probe n bei seruct find, und der 
in jeder foliden Buch⸗ Kunſt⸗ und Lindkarten⸗ „Handlung (in 
Breslau bei G. P. Aderholz) zur Anfitt und unentgeld⸗ 
12215 Vertheilung vorliegt, 9105 ber bie wiſſenſchaftliche wie 
die artiſtiſche Behandlung genauere Bulel az. 
Der Preis deſſelben iſt für die u nten 


auf Papier Rllr. Pr. Cour. 
auf ordir aͤrem Seidenzeug 16 „5 
auf Atlas 32 + 
eh beim Due des Globus ener bebe wr 
. auf Pap 15 Relr. Pr. Cour. 


auf e Seldenzeug %: + = 
auf Atlas 40 

Sammler erhalten das ſechſte Erenplar gratis. 

Zur Empfehlung dieſes Werks glauben wir nichts weiter 


N agen zu dürfen, als daß der Herr Prof. C. Ritter demſel⸗ 


en fortwährend fein lebhaftes Intereſſe ſchenkt, und das hohe 
Miniſterium der Unterrichts- ıc. Angelegenheiten fine beſon⸗ 
dere Theilnahme durch Subſcription auf 40 Exemplare an 
den Tag gelegt hat. 
Berlin, den 1. Juli 1832. 
Das geographifche Verlags⸗Comtoir. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ u. Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) iſt zu haben: 

Die Krankheiten des innern Ohres. 
Eine von der mediziniſchen Geſellſchaft zu Bordeaux 
1 8 und vom Verfaſſer bedeutend wemehrte 

Preisſchrift i a 
von Dr. J. A. Saiſſy. 

Aus dem Franzöſi ſiſchen 1 und mit meg r. ver⸗ 

ſehen von Dr. A REN gr. 8 

(7 ef t. 

(Die große Walch chtigkeit ier Spriſt 15 die Heilkunde 

wird anerkannt in Becks Repert. 1829. I. 2. 
Vorliegendes Werk gewährt das Umfailentfie, was die Wif⸗ 
ſenſchaft bis jetzt über Gehoͤrkrankheiten darbletet. Mährend ihr 
Feld in Deutschland beinahe noch unbehaut liegt, ſteht gerade 
hier die franzoͤſüche Chirurgie auf ihrem Gipfel. Saiſſy's neu⸗ 


erfundene Instrumente machen uns das Innere dieſes Organs 


faſt ohne alle led keit zugänglich und fein Verfahren beſei⸗ 
tigt die hartnaͤckigſten Gehör Leiden, nameatlich mehrere bisher 
unheilbar gehaltene Gattungen der Taubheit. 


Neue Musikalien 


- zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi- 


Kkalien-Handlung (Ohlauerstrafse). 
Hesse, Ad., Ouverture Nr. 2, für das Pianoforte 2u 4 
Händen. Op. 28. 15 8 
Köhler, E., 6 vierstimmige Choräle ir Zwiacheng je- 
len für die Orgel. Op. 29, Heft 2, enthaltend die 
Choräle: „O dals ich tausend Zungen hätte — Wo 
Gott der Herr nicht bei uns — Herr Jesu Christ 
dich zu uns wend’* — 12% Sgr. : 
Marks, Sammlung vorzüglich belege Tänze für das 
Pianoforte zu 4 Händen. Liv. 8 2. 3; = 10 Sgr. 


n kündig u 


a 5 A n k . = 
Neueſtes Converſations⸗Lexikon für alle Stände, 
Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 

480 Bogen in hoch Ato, in 24 Lieferungen. 


Dem Bebürfniß eines ſolchen e Werkes 
iſt zwar ſchon vielfältig abgeholfen worden, und beſonders hat 
Brockhaus hierin das Erfreulichſte geleiſtet, indem er die mei⸗ 

ſten Anforderungen der gebildeten Welt erfüllte. Allein das 
ewige Fortſchreiten der menſchlichen Bildung kann keinen Still⸗ 
ſtand zulaſſen und ſo glauben wir, daß eine neue Erſcheinung 
der Art, aus den vorhergegangenen entwickelt und in allen Ein⸗ 

elheiten der erſt ſichtbar gewordenen Mängel verbeſſert, fo wle 
in der ganzen Anordnung der Zeit angepaßt, mit Theil⸗ 


nahme aufgenommen werden wird. Bei der außerft regſamen 


aͤtigkeit der literariſchen Kräfte Europas, bei der Fülle der 

gebniſſe der neueſten Zeit und den Umwälzungen, welche alle 
Inſtitute des juͤngſt verfloſſenen Zeitabſchnittes reformirt haben, 
muß ein wiſſenſchaftliches Univerſalwerk, welches nach den neue⸗ 
ſten Refultaten der lange in raͤthſelhaftem Gegenwirken begriffe⸗ 
nen Kräfte berechnet iſt, den Schauplatz der Welt in allen Zeiten 
und das Leben und Wirken des Menſchen von dem dunkeln Zeit⸗ 
alter der Vermuthungen bis auf den gegenwaͤrtigen Augenblick 
barftellt und beurtheilt, als eine ganz zeitgemäße Erſcheinung 
um ſo mehr die Aufmerkſamkeit der gebildeten Welt erregen, als 


die erſten verdienſtlichen Bemühungen unſerer Vorgaͤnger dee 


ſelben zur Grundlage dienen und die moͤglichſte Vollkommenheit 
aus ihrer Vermehrung, Verbeſſerung und zweckmaͤßigen Um⸗ 
ſtaltung erwarten laſſen. 5 
Dieſe allerdings große Erwartung zu rechtfertigen, hoffen 
wir um ſo zuverſichtlicher, als viele ausgezeichnete Ge⸗ 
lehrte Deutſchlands für das Unternehmen gewonnen 18. 
und die feit Jahren mit dem aͤußerſten Fleiß geſammelten, ſchaͤtz⸗ 
baren literariſchen Vorraͤthe der Redaction, uns in den Stand 
ſetzen, das Werk binnen einem Jahre zu vollenden. 
Bor allen andern bereits erfchienenen Eneyklopadien wird 
ſich dieſe durch ſyſte matiſche Anordnung auszeichnen, 
und das ganze Werk, das Wiſſenswortheſte aus allen Wiſſen⸗ 
fchaften umfaſſend, kann diefer zweckmäßigen Einrichtung zu 
Folge zugleich als eine Reihe von gallen tlichen Kompendien 
zum populaͤren und leicht faßlichen Unterricht betrach⸗ 
tet und benützt werden. Durch einen ſyſtemgtiſchen Anhang 
gen t man in den Beſitz einer gedrängten Univerſalbiblio⸗ 
hek der Wiſſenſchaften und Künſte, und der größte Theil des 
Publikums kann darin anſchauliche Gemaͤlde aller Gegenſtaͤnde 


In der Grüſon'ſchen Buchhandlung in Breslau 
Bluͤcherplatz Nr. 4, wird Subſcription auf folgendes intereſ⸗ 
ſante Werk angenommen: : 
Geeſchichte Europa's, 
ſeit dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts, 
f von . 


Friedrich von Raumer. 
In 6 Bänden. gr. 8. Jeder Band von 30 — 40 Bogen 
zum ohngefähren Preiſe von 3 Rtlr. 
Leipzig. F. A. Brockhaus. 


des Wiſſens finden, wodurch die ſo koſtſpielige Anſchaffung von 
vielen ſelbſtſtaͤndigen Unterrichtsbuͤchern entbehrlich wird. Selbſt 
der Gelehrte, der in dem kurzen Zeitraum des Lebens ohnehin 
kaum Zeit genug zur Betreibung eines einzigen Faches findet, 
wird dieſer Einrichtung nicht die gerechte Anerkennung der Zweck⸗ 
mäßigkeit und großen Nützlichkeit verſagen. Wie vollſtaͤndig 
und zweckmaͤßig dieſe Beigabe ſeyn wird, ſoll eine dem erſten 
Bande beigefügte Probe, welche die Abſicht klar verſinnlicht, 
zeigen. a f 
Der beiſpiellos wohlfeile Preis, der auch minder 
Bemittelten die Anſchaffung möglich macht, iſt nicht der einzige 
Vorzug, welchen dieſes Werk vor vielen andern Encyllopaͤdien 
von gleichem Umfange hat; die Geſchichte der neueſten 
Zeit enthält es in vorzuͤglichen Bearbeitungen, und an 5000 
Artikel mehr, als aͤhnliche Werke, wogegen minder wichtige Ge⸗ 
genſtaͤnde auch weniger erſthoͤpfend behandelt ſind. 

ra Druck und Papier find aus der beruͤhmten Teub⸗ 
nerſchen Offizin. 5 3 

Der Praͤnumeratjons⸗Preis iſt 12½ Sgr., jede 

Lieferung von 20 Bogen in hoch to. Se = 

Wer den Betrag für 12 Abtheilungen mit 5 Nihlr im Vor⸗ 
aus einſchickt, erhaͤlt die Beigabe von 50 Tafeln erlaͤuternder 
Abbildungen umſonſt. 3 REN 

Das ganze Werk wird in 24 Lieferungen oder 8 Bänden er⸗ 
ſcheinen, von denen die erſte Lieferung bereits erſchienen und in 
allen Buchhandlungen (Breslau, bei Aug. Schulz und 
Comp.) einzuſehen iſt. Die folgenden werden von drei zu 
drei Wochen nachfolgen. 

Exemplare auf feinem Velinpapier koſten 4 


Rthlr. mehr. 
Die Namen der Herren Unterzeichner werden vorgedruckt. 
Leipzig, im Juli 1832. f 5 


Die Verleger. 


Proben und Anzeigen hiervon werden gratis 


ausgegeben in der Buchhandlung ; 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 
AAͤlbbrechtsſtraße in den 3 Karpfen. 


Beim Antiquar Pulver macher sen., Schuhbrüde Nr. 62, 
iſt zu haben: Bibliothek Deutſcher Kanzelberedſamkeit. 18 Bde., 
mit 56 Bildniſſen, 1831, für 6 Rtlr. Das große Engliſche Bir 
belwerk. 19 Bde., gr. Quart, 1770. Ldpr. 40 Rtlr., f. 10 Rtl. 
Das neue Teſtament, überfeßt und erklaͤrt von Seiler. 2 Bde. 


1822, für 2 Rtlr. Literariſches Converſations⸗ Blatt. G Jahr⸗ 


gaͤnge in 12 Bdn., 1824.— 29. Edpr. 60 Rilr., fur 10 Rtlr. 
Jahrbücher der Preuß. Monarchie. 8 Bde., komplet, 1801. 
Lopr. 20 Rtlr., für 4 Ale. Schdter's terminologiſch techni⸗ 
ſches Woͤrterbuch, 1811. Ldpr. 3 Rtlr., für 17 Rilr. Broni⸗ ’ 
kowöki, die Geſchichte Polens. 4 Thle., 1827, für 17% Rtlr. 


* 


3 


\ x 
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4 


Kuhlau, 8 Rondeaux brill. p. Pianof, 


a. 


Verhandlungen des Vereins 


p Ril 
ur Befdr 

ahrgaͤnge, mit Kupf., 1827 — 28. Ldpr. 7% Ktle., f. 3 Rilr. 
0 mit a (graece et lat.) ed. Kühn. 1824, 


Von folgenden zwei geographiſchen Werken iſt der 


ausführliche Proſpektus nebſt Ueberſichtskarte bei uns 
einzuſehen: N mer 
2... Atlas von Aften, | 
zu C. Ritters allgemeiner Erdkunde, 2te Ab⸗ 
„% R f 
Entworfen und bearbeitet von J. L. Grimm, 
herausgegeben von 
8 C. Ritter und F. A. OEtzel. 
(in 4 Lieferungen, jede zu 5 Blatt. Subſcript.⸗Preis 6 Rlr.) 
Ladenpreis (v. Michaelis ab) 7 Rtlr. 10 Sgr. 
8 hr einzelne Lieferungen 2 Rtlr. 2½ Sgr. 
= * Blatter 15 Sgr. 


Pneumatiſch portativer Erdglobus, 
von 12 engl. Fuß im Umfange. 
Subſcript.⸗Preis bis Michaelis d. J. 12 Alle, 
Nachheriger Ladenpreis 15 Rtlr. 
Buchhandlung Aug. Schulz u. Comp. 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57, in den 3 Karpfen, 


Neue Musikalien, 
bei C. G. Förster. 
f (Albrechts Straſse Nr. 53.) 


Meyer, 24 neue Tänze für Orchester, 80e Liefer. 
5 1 Rtlr. 15 er 


— — dieselben für Pianoforte 25 Sgr. 
Walch, 24 neue Tänze für Orchestre 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — dieselben für Pianoforte : 22% Sgr. 


Reissiger, 6e Trio p. Pianof., Violon et Violonc. oe. 77. 
ERSTER tlr. 
Kalliwoda, 1er Potpourri p. Violon avec Orchestre 
nn 1 Rılv, 10Sgr. 
— — avec Pianof. 22½% Sgr. 

— Fantaisie p. Pianof. op. 83. 25 Sgr. 
on a 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — 3 Airs variés & 4 mains 2 Ktlr. 15 Sgr. 
Bach, A. W., Ie jour de naissance. Trio p. Pianof., Vio- 
lon (ou Flute) et Violoncelle 20 Sgr. 


rs 
— — 


Ring Nr. 52, in Breslat: 


Rafael, Trauermarsch p. Pianof. 5 Sgr. 
Polyhymnia, VIII. Jahrg. 7s Heft, 5 Sgr. 
Arion, p. Pf. Hft. 82 u. 33. ; 5 Sgr⸗ 


6. 14 Bde., gr. 8. Ausgabe 1808, far 2% 
RR VL Vol. 1888. 


verewigten würdigen H 


Literariſche Anzeige. N 
Im Verlage von Graß, Barth und Comp. erſchien, und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Tſcheggey, Dr. S. G., Predigten und Reden. 
Eine freundliche Gabe an ſeine Zuhoͤrer, bei der 

dritten Saͤkularfeier des Augsburg ſchen Bekennt⸗ 

niſſes und ein Vermaͤchtniß an ſeine Freunde. gr. 8. 


1 Rthlr. 15 Sgr. i f a 
Mit vollem Rechte glauben wir dieſe Sammlung des bereits 
{ eren Verfaſſers wiederholt in Anregung 
bringen zu durfen, da ſolche unfehlbar noch viel zu wenig ges 
kannt, ihr Werth aber entſchieden iſt. Beweiſe bafuͤr ſind die 
im Februar ⸗Hefte der Schleſiſchen Provinzſalblatter von 1831, 
dem theologiſchen Literatur⸗Blatt zur Allgemeinen Schulzeitung 
von Dr. Zimmermann, Jahrgang 1832, Nr. 29, und die in 
Nr. 155 der Breslauer Zeitungen für 1832 befindlichen aͤußerſt 
guͤnſtigen kritiſchen Beurtheilumgen, auf welche wir uns zu ver⸗ 
welſen erlauben. — Nicht minder ſpricht ſich die N. Allgemeine 
Kirchenzeitung, Jahrgang 1831, Nr. 49, ausge zeichnet vor⸗ 
theilhaft über dieſe Predigten und Reben aus. Als Ehrendenk⸗ 
mal deſſen, den wir den unfrigen nannten, finde hier eine kurze 
Mittheilung aus letztgedachten Blättern gebührend feinen Pla. 
„— = die ganze Sammlung beſteht faſt aus lauter Caſual⸗ 
Predigten oder Reden, die der wuͤrdige Herr Verfaſſer zu 
verſchledenen Zeiten hielt. Sie können durchgehend als Mu⸗ 
ſter⸗Arbeiten für juͤngere Geiſtliche gelten, deshalb verdient 
die burch den Druck veranſtaltete Mittheilung derſelben die 
dankoollſte Beachtung, hinſichtlich der ſchoͤnen n Sl 
der logiſchen Dispoſitionen, des überaus gerundeten Styles 
und des Ideen⸗Reichthums. Uaſer Herr Verfaſſer gehört 
nach den vorliegenden trefflichen Predigten und Reden zu den 
gusgezeichnetſten Homileten naueſter Zeit, und iſt jeden⸗ 
falls ein wahrhaft chriſtlich aufgeklaͤtter Mann, der durch 
feine tiefourchdachten, ſalbungsreichen Vorträge ſeine Zu⸗ 
hoͤrer zu erleuchten und zu erwaͤrmen, zu mahnen und zu 
troͤſten, aufzurichten und zu begeiſtern, meiſterlich verſteht, 
w “ “ a 


u. ſ. w. 
Der Aufſatz ſchließt mit den wenigen aber gewichtigen Wor⸗ 


Recenſent ſcheidet mit hoher Achtung von ihm und voll 
Dankes für den ſeelenvollen Genuß, den ihm das Leſen ſo 
ausgezeichneter Predigten und Reden gewaͤhrte.“ 


Anzeiger XL., Bücher aus verſchiedenen Faͤchern, auch 
eine Anzahl Freimaurerſchriften enthaltend, und 

Inder XVII., Schluß der r relig. und 

kiechliche Alterthuͤmer, hiſtor. Huͤlſswiſſenſchaften, Cultur⸗ und 


Litteratur⸗Geſchichte, Bibliographie, Gelehrten⸗Biographie, 


Ars historica enthaltend, wird gratis verabfolgt bei dem 
Antiquar Ernſt, Kupferſchmiede⸗Siraße in der goldenen Gra⸗ 
nate, N. 3 8 N 

Mir zum Nachtheil verbreitete Gerüchte nöthigen 
mich, hiermit öffentlich bekannt zu machen, dafs mit 


Gottes Beistand durch die Heilquellen von Warmbrunn. 


Neue Musikalienbei F. E. C. Leuckart, 


ich mich dergestalt wieder hergestellt sehe, um von nun 
an wieder den der wenigen Kränklichkeit wegen ausge- 
setzten Unterricht ertheilen zu können. . 
8 de Rutté, Lehrer der französischen Sprache,; 
2 Ohlauerstralse No. 22. 8 


* 


Deutſche Lebens⸗Verſi ER Sefellhaft im 


in Luͤbeck. 

Um vielſeit gen Anfragen uber die Art der Vatbellung 
der den auf volle Lebenszeit Verſicherten zugeſagte Hälfte der 
Dividende, die alle 7 Jahre fe geſtellt wird, zu begegnen, 
zeige ich hierdurch Folgendes an: 

„Die den auf volle Lebenszeit Verſicherten suftänbigeätfte 

„der erſten Dividende fol auf alle vom 1. December 1828 
„bis ultimo December 1835 auf Lebenszeit geſchloſſene, 
„und zu Ende des letz en Tages in Fraſt ſeyende Verſiche⸗ 
„rungen, nach Verhaͤltniß der Dauer der Polize und den 

„verſicherten Summen vertheilt, und den Polizen der 

ultimo December 1835 noch lebenden Individuen als 

„Bonus 17 gute geſchrieben werden. Nach dieſem Grund⸗ 

ats e ſoll auch bei ſerneren Dividenden verfahren werden, 
woran die euf Lebenszeit abgeſchloſſenen und in Kraft 

2 ſeyenden Verſicherungen der eiten Periode und der folgen: 

„den, nach jenem Maaßſtabe participiren.” 

Wer ſich von der Einrichtung des gemeinnützigen Iaſituts 
der Deutſchen Lebens⸗Verſi icherungs⸗ Geſellſchaſt t unterrichten 
will, beli be den Plan der Societaͤt unentgeldlich bei den reſp, 
Herren Agenten abfordern zu laflen, woſelbſt auch die Anmel⸗ 
dungen der Verſicherungen 0 5 

Kind, den 31. Juli 15 75 

Vermehre 


General Agent der W 1 Verſi 1 0 


f 9 und Formular zu den üblichen Atteſten find abzus 
ordern 
Herra Carl Engmann in Grünberg, 
„Conrad Schneider in Bunzlau, 
C. Stockmann in Jauer, 
88 Arnold in Schweidniß, 
S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
und bei der 1 e 
Bilan den 17. Auguſt 1832. 
De N für So ien, 


it a 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 1 goldnen Löwen. 


u M U 


das Aufgebot eines 9 Saunen von Beitfch und 
arne betreffend. 

Von Seiten 199 HR eichneten Koͤnigl. Ober: Landes s Ge⸗ 
au werden, auf den Antrag des Herrn Fuͤrſten zu Karolath 
‚Sn 0 19 2 Praͤtendenten, welche an die, auf den Güthern 

Nad und Deutſch Tarne Freiſtädter Kreiſes sub Rubr. III. 
No. 5. Lit, a und b Eh enen beiden Kapitalien von reſp. 
7500 Rilr. in Golde für das Fürſtlich Karolathſche Majorat als 
Anfall an daſſelbe von den Iilatis des vormaligen Beſttzers dein 
Koran Gemahlin ex pactis dotalibus vom 10. Septbr. 1749 
und reſp. 2000 Ntle. Courant als Anfall an das Majorat von 


den IIlatis ter verſtorbenen Schweſter des vormaligen Beſitzers 


aus den Ehepakten mit ihrem auch verſtorbenen Ehegatten 
Burggrafen von Dohna⸗Schlodien, welche beide Poſten, au 


Grund der am 26. November 1790 gerichtlich beglaubigten 


Schuld⸗Verſchreibung des Fürften Carl zu Carolath vom 15. 


Nov. 1790 ad decretum vom 6. Dechr, ejd. a. sub pari jure 


pothekenbuch eingetragen worden ſind, als Eigenthämer, 
narien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ Inhaber Anſpruch 
ji oder vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre le, 
dem zu deren Angaben angel; tzten persintorifchen Termine 
den 19, Oktober d. Sr Vormittag 11 Uhr, 
vor dem ernannten Kom miſſario, Ober⸗Landes⸗ Wacht Aſeeſpe 
v. Boͤnigk, auf hieſigem Dber + Landes = Gericht, entweder in 
Perſon oder durch gen il, informirte und legitimirte Manda⸗ 
tarien, wozu ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Ko nimiſſarien, die Jaſſiz⸗Kommiſſ rien: Pu⸗ 
mann, Züngel und der Juſtlzrath Fheſter vorgeſchlagen wer⸗ 
den, ad protocollum anzumelden uad zu befcheinigen, ſodann 
aber das Weitere zu gemärtigen, Sollte De jedoch i dem anges 


ſetzten Termine keiner der etc ang n Intereſſenten melden, dann 
werden dieſelben mit ihren Ansprüchen vraͤkludirt, und ı8 55 i 


ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, d 
verloren gegangene Jaſtrunent für amortiſirt erklart und auf 


Antrag der Intereſſenten ein neues uͤber die baden Schuld; 


poſten ausge ſtellt werden. 
Glogau, den 15. Ju 
u Preuß. Bier e Gericht von Rierfrfien. 
und der 8 0 3 s 8 
e. 


Subhaſtatfons 5 Vekonntmachun 


Das dem Joſeph Thamm gehörige, aus zwei e 5 
land beſtehende Bauergut sub. Nr. 10 zu 70 f 9 Nimptſch⸗ 


en Kreiſes, welches gerichtlich auf 2527 Rtlr. a 
155 ſoll im Wege der 1 
Ae e en = 


20 N uf Und 
22. Schober DER: Kacmittags um 2 Uhr 
im Geſchaͤftszimmer 5 unterzeichneten Land » und 
Gerichts verkauft werden. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden Nee 


eſchaͤtzt wor: 


ba 


vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, um die Bedingun⸗ 


gen des erfolgenden Verkaufs zu vernehmen, und ihre Gebote 
abzugeben, worauf fie den Zuſchlag gedachten Grundſtücks, wenn 


f font: kein geſetzliches Hinderniß eine Ausnahme macht, 


ge⸗ 

waͤrtigen haben. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen dat 
kn Geſchaͤftszimmer ech als im e z 
Aeg be e werd ee - er 


Zobten, den 3, April 1 


9. Land⸗ und md Stat: Bert 


Berbingung Une ‚Straßentorg; Abfuhr in den 


ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. N 15 
auf den 24ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 
REN en A: au sem ra usch 
urſtenſaale einzufinden haben. 
= Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der e 
gehen A en 28. Juli 1832. 
eslau, de u 
Zum Magiſtrat hieſiger De und hegen Stadt 


ne 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiler und Sa id. 


Na 
Das Al e des Sade 8 in der Nikolai⸗Vorſtadt 


habe ein 4 5 


— — — — 


1s ch 
| e 


24 S 
andere g Ani 915 
or dem O 


Se en BE I 


EEE nt ma ch 
Am 1. Juli e biefige Bug ermeiſteramt aledigt. 
Von en . Amte ein jaͤhrliches aan 
5 a 18 verbunden. Die Stadtverordneten ha⸗ 

die anderweite diesfaͤllige Wahl abzuhal⸗ 
"nal Bewerber bei ihnen bis Ende dieſes 
den wollen. 
den 6. Auguſt 1832. 

Der Magiſtrat. 


un en lee 
Es wird bekannt gemacht, daß d ie Demoiſele Liſette 
sriebenthal, 7 8 des hieſigen Raufmanns Schey Hirſch 
edenthal, mit ihrem Bräutigam, nn Louis Jo⸗ 
eph Sommerfeld hürſelbſt, die hier Guͤterge⸗ 
meinſchaft un I ib. aus eſchloſſen — 


guſt 1832. 
Königl. Preuß. Lund und Stadt: Gericht. 


Obſt⸗ Verpachtung 
Bei dem Dominium Leerbeutel bei Breslau ſoll das Obſt an 


den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu ein Lizitations⸗ 


Termin Sonntag den 19. Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, 
dem Dominium anberaumt iſt, in welchem die Pacht ſo⸗ 
ann wird, und wozu zahlungs faͤhige Pächter ein⸗ 


55 Dominium Leerbeutel. 


Serfentt e Verdin Ae von Kies⸗Anfuhren. 
Zur Verdingung der Yafuhre von 90 ½ Schachtruthen ges 
ſiebten Kies aus dem Kieslager zu Klettendorf, auf die Strecke 


Seni er Chauſſee von Breslau bis zum Klettendorfer 


„ſtehet auf den 31. Auguſt c., 71 7 


mm 8 ul, Inn 
Uhr, in dem Gaſthauſe zu Klettendorf ein öffent 


1 a 0 dis zum 15 Oftober e. beenbigt ſ 
ie re muß bis zum ober o. i 
Breslau, den 15. Auguſt uſt 1832. a 
Bas Holte, Koͤniglicher Wegebaumeiſter. 
i ki f “ 55 ‚Zlumenfreunde, 

lendens, auch Myrthen und 
N Raums wegen, Big 
hlauer⸗Thor im Römifchen Kaiſer 2 
e bach ide L a bis 8 uhr, Mit⸗ 

von 1 bis 3 Uhr und Abends von 6 ö 


— ' — — 
10 zuverlaͤſſige ener eee 
8 Term. Michaeli c. nachzuweiſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 


In einer 
Apotheke, ume Bi Im ach u verkaufen. Nur reel⸗ 
ien Schein e here Auskunft: 


e SH F. E. Rofeno 


— — ——ẽ Ü'—ͤ— ——— 
Beim Gaͤrtner Nickel, Roſenthaler⸗ Straße Nr. 1, ſind 
Wonne, 8 


ur Tulpen⸗Zwiebeln billig abzula ſen. 


U 


aus freier 


2 bis 3000 Thaler, 
zur erſten a alleinigen Hypothek auf eine Lor dw. rte⸗ 
821 en geſucht. TE gebt . Eee on dieſer 
N 


Eine Per Select N 
ging am 14ten dieſes, Abends gegen 6 Uhr, auf dem Wege von der 
nna⸗Kapelle zum Kaffeehauſe bei Oswitz verloren. Der end 


nige Finder derſelben wird gebeten, ſie gegen eine verhält: ram aͤ⸗ 


bie Belohnung auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 38 eine 
Stiege hoch 1 77 9 10 ie e 


et en. ? 

Montag den 20ſten d. M., werde ich im Gaſthofe 
zum Rautenkranze, Vormitt. von 9 Uhr an, einiges 
Meublement, worunter 2 große Spiegel, ein Paar 
Tiſche mit Marmorplatten, 24 Porzellan⸗Figuren, 
verſchiedenes Küchengeräthe, mancherlei Sachen zum 
Gebrauch und endlich einen neuen Mozartferen F! ügel 
verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Comm'iſſarjus. 


Anzeig 
Beſten Spiritus 90% orange 19705 fein braunen Schellack, 
weißen und fein 750 Leim, offerirt, nebſt allen Spezerei⸗ 
Waaren, moͤglichſt billig: 
Friedr. Aug. Grützner, 
am Neumarkt Nr. 930 (Dreifaltigkeit). N 


Theilun 2 ſoll die e Gerlachſche Beſizung 
and verkauft werden. - 

Die wirklich herrliche Lage am Dom platz und an der zu jeder 
Jahreszeit ungemein belebten Klein⸗ e machen 
dieses der Stadt ſo nahe Etabliſſement, zu einer aͤußerſt wün⸗ 
n Acquiſition. 

Es beſteht daſſelbe aus einem fehr bequem eingerichte ten maf⸗ 
fiven, bei der hieſigen ſtaͤdtiſchen Feuer⸗ Societät verſicherten 
Wobhnhauſe von 7 Zimmern nebſt Zubehör, Stallung und Ho 
ben edel und einem Garten von 5 Morgen Flächen⸗Inhalt, mit 

edelſten Obſtarten reichlich beſetzt. 

ierauf eeetirende g uftaſlge koͤnnen dieſe freund liche und 
einträgliche Beſitzung zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen, und 
dort 72 die moͤglichſt billigen Bedingungen erfahren: 

Breslau, den 11. Augu 1832, 


ee von Weinen. 
Zur Ueberzeugüng, dals gute Weine auch in der 
ine nichtums Jagen, ist ein Assortiment von unserem 
e Nr. 8, seit Anfang des Sommers angelegt, welche 
sich so gut halten wie im kühlsten Keller. 
Lübbert und Sohn. 


— '. ꝓ 
3 Oekonomie⸗Inſpektoren, 2 Hauslebrer, 1 Apoth⸗kerge⸗ 
hülfe, 8 Handlungsdiener, 1 Buchhalter, 2 Domainen⸗ Akt. 
rien, und 1 Rechnungsfuͤhrer werden zu vorzuͤglich guten — 5 
7 durch F. G. Dröhmeri in eV SE 


; r in einem Lokal auf gleicher Erde, Junkern- 
Saal 


5 e eee e SEE 2 re 
4 e Beim Antiquar a Schmieehrik: 


Nr. 28, iſt zu haben: Egen, Handbuch d. Arithmetik, 
4.2 Bb. Hlbfez, L. geb. 4% Rler. fürs Nile 3 


u . 


Ammen konnen ſich melden: Carls⸗Straße Nr. 27, bei : 


bir Hebamme Hausmann. 


Dienſtſ u chende. 5 
Einige aud Wirthſchafterinnen, gute brauchbare Koͤ⸗ 
chinnen, die beim Koch gelernt haben und alle feine Mehlſpeiſen 
anzufertigen verſtehen, auch mehrere andere gute Koͤchinnen, 
Schleußerinnen, Kammerjungfern, fo wie alle Arten maͤnnli⸗ 
cher Domeſtiken, ſaͤmmtlich mit guten Atteſten verſehen, wun⸗ 
ſchen zu Michaeli auf dem Lande oder in Breslau ein gutes Uns 
terkommen zu haben; das Nähere bei der Frau Agent Strecker 
auf der Ohlauer⸗Straße in der Lömengrube, Nr. 2, im Hoſe, 
2 Stiegen, neben der Apotheke. 


Eine Parthie 9 0 dab Külkep⸗ Reſte werden zu kau⸗ 
fen geſucht. Wo? ſagt 
ER Anfinse- und Adreß⸗ Büreau 


im alten Rathhaufe. 


Sonnabend den 18ten geht ein ganz verdeckter Wagen 
ER hier nach Warmbrunn; das Nähere zu erfragen bei A. 


rankf Hu ur der Reuſchen⸗Straße, in der hölzernen 


Schuͤſſel, 


8 Gebind Hamb. Syrup, 1 F. f. M. Kaffee und 2 Ken 
Dftind, Indigo ſollen Freitag den 17ten d. M., Nachmittags 
3 Uhr, Nikolal⸗Straße Nr. 75, gegen baare Zahlung meſſt 
bietend BIEGEN werden, durch 

5 A. Faͤhndrich. 


Nr. 51. 


Seeger 
von bekannter Guͤte, erhiet und offene biligſt: 
F. Frank, Ser Straße 5 48. 


An 
Schöne grüne Korn⸗ Seife 15 90 9 ihrer feſten Con⸗ 
ad ſelbſt in den heiß: 1 Tagen kompakt bleibt, N 
EN 7, CEtr.⸗Faͤſſeln bill igt 05 
ner, 


W. H 
‚Die: Sirape Nr. 27. 
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eige. 
Neue Delfkateß⸗ Fell Herne empfiehlt in ganzen Ton⸗ 
ER, ſo wie in getheilten Gebinden, ef billi er Mich 3 
F. W. ‚Hübner, Oderſtraße Nr. 27. 


Zu wen und bald A beleben fi fi nd, Ve e 
Nr. 8, zwei W Stuben. 
Zu vermiet De 
Sandſtraße Nr. 12, dem Koͤnigl. Obellandesgercht g grgene 
de eine Wohnung von 5, 6, oder 7 Stuben, 1 — eine der⸗ 
gleichen Heiligegeiſt; Straße Nr. 21, von 4 Stuben. 


Es iſt zu Michaeli zu vermiethen: vor dem Nikolak⸗Thore, 


Friedrich⸗ Wilhelms⸗Straße Nr. 74, eine Stiege doch, eine 
Wohnung von drei Stuben nebſt Zubehör. - Das Nähere da⸗ 
ſelbſt, beim Eigenthuͤmer. 


Zu bermiethen und bald oder zu Michaeli zu bayiehen iſt auf 
der Weidenſtraße Nr. 29 zur Stadt Wien der Lte Stock von 5 


Stuben, 1 Alkove, mit Su ohne Diem Stall, auch eine Stube 


ee. 
Dermiethe a. 


Ju 
und Michael c. zu beziehen iſt die te Etage, bestehend in 7 neu 
Sg Zimmern, 1 Alkove nebſt Zubehör; Vürkekſchp e 

traße Nr. 16, im wilden Mann. 


Wohnungen von 50 Rtlr. bis 120 Nein. 


werden pro termino Michaeli mehrere zu miethen geſucht durch 


die Mieth⸗ und Vermiethungs⸗Anſtalt, 
Sauer Straße Nr. 21, im gruͤnen Kranz eine Stiege 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Staats⸗Sekretair und Präfdent 
der Bank Frieſe, aus Berlin. — Hr. Kaufm. Döring, aus Cbar⸗ 
lottenbrunn. — Hr. Rendant Scholz, aus L ubus. — In der 
gold. Krone: Hr. Kaufm. Junge, aus Reichenbach. — Im 


gold, Baum: Fr. v. Rappold, aus Klein⸗Zauche. — In den 


2 gold. Loͤwen: 
Im gold. Zepter: Fr. Gräfin. v. Milzynska, aus Bas zkowo⸗ 
— Hr. Ruſſiſche Major Honig, aus Polen. — Im weißen 
Storch: Hr. Kaufm. Cale, aus Wartenberg. — Im god, 
Schwerdt! Hr. Kaufm. Kronenberg, Hr. Kaufm. Suede 
Hr. Kaufm. Matuszewski, alle dus Warfıhau, — Im Rau⸗ 
tentranzı Hr. Saͤchſiſcher Kamme herr Graf v. Marcolini, ans 
Gayersberg — Hr. Graf v. Nimpiſch, aus Geyersberg. — Se 
weiß en Adler: Fe. Kaufm, Hirſch, aus Königsberg in Pr. 

In Privat ⸗bogis: Herrnſtr. No. 25, Hr. e . 
ler, Hr. en v. Nowazkl, belde aus Sa 


Hr. Kaufm. Jäſchkowitz, aus Guttentag. — 


D 
2 


e er 


Getreide Prei ſe 
Breslau, den 16. Auguſt 1832. 


in Gon t. 
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= Häfen - Mittlerer. RB 
mean Walzen 1 Atlr. 18 Sgr. — 1 Re. 16 Sgr. — Pf. 4 Ntlr. 14 Sgr. P. 
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